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Bierteljähriger Avonnementepr. in Breslau 12½ Thlr., Wochen⸗Abonnem. 8 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 1 9 Thlr. — Juſertionsgebühr Ur den Raum 
einer jechötbeiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


ne eker 


Deut ſchland. 
Berlin, 22. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
olleinnehmer Meißner zu Vaelſerquartier im Landkreiſe Aachen und 


dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Gillhauſen zu Köln den Rothen Adler⸗ 


} orden vierter Klaſſe, ſowie dem ehemaligen Gerichtsſcholzen Stumpfe zu 


Präſidenten, 


Gaͤbersdorf im Kreiſe Striegau das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Rechnungs⸗Rath in der 
Admiralität, Büto w, den Charakter als . Rechnungs⸗Rath; dem 
Geheimen Regiſtrator in der Admiralität, agner, den Charakter als 
Canzlei⸗Rath, und dem Geheimen expedirenden Secretär und Calculator in 
der Admiralität, Steinberg, den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat die Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden 

äthe in dem Miniſterium der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Ange⸗ 
legenheiten: v. Cranach, v. Wuſſow und Lucanus zu Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Räthen ernannt, ſowie dem Gebeimen expedirenden Secretär, 
Canzlei⸗Rath Vater bei demſelben Miniſterium den Charakter als Geheimer 
Canzlei⸗Rath und dem Rendanten der Generalkaſſe des gedachten Miniſte⸗ 
riums Haſſelbach den Charalter als Rechnungs⸗Rath verliehen; ferner dem 
Regierungs⸗Rath Hauſchteck zu Stralſund den Charakter als Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath verliehen, und den bisherigen Ober⸗Maſchinenmeiſter Grimmer 
in Breslau zum Eiſenbahn⸗Director mit dem Range eines Rathes vierter 
Klaſſe ernannt; dem General⸗Staatskaſſen⸗Buchhalter Krüger den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath und den Geheimen Regiſtratoren Franz Theodor Schulz, 
Wohlfahrt und Altenkrü ger den Charakter als Canzlei⸗Rath; ſowie dem 
Seehandlungs⸗Buchhalter Schirrmacher zu Berlin und den bei den Regie⸗ 


rungs⸗Haupikaſſen zu Potsdam reſp. Stettin angeſtellten Ober⸗Buchhaltern 


Protz und Büchler den Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem Regiſtra⸗ 
tor Schimoneck bei der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt in Berlin 
den Charakter als Canzlei⸗Rath verlieben; den ordentlichen Lehrer Dr. Franz 
Volkmer am Matthiasgymnaſium in Breslau zum Seminardirector ernannt; 
dem praktiſchen Arzt Dr, Carl Wilhelm Möller in Marburg den Charakter 
als Sanitätsrath verliehen; und den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt 
Eupen, Oberbürgermeiſter Becker, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine 
ernere zwölfjährige Amtsdauer, ſowie den Stadtverordneten Tuchfabrikanten 

dolph Mayer, der von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung ge: 
troffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Eupen für 
eine ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Der in der Generalkaſſe des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten beſchäftigte Geheime mende ad ow 
iſt zum (taſſen⸗Secretär ernannt werden. — Dem Seminar⸗Direckor Dr. 
Franz Volkmer iſt die Direction des interimiſtiſchen Schullehrer⸗Seminars 
in Zülz übertragen worden. — Dem mühe Eiſenbahn Director Grim⸗ 
mer zu Breslau iſt die Stelle eines maſchinentechniſchen Mitgliedes bei der 
königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn daſelbſt verliehen worden. 
— Der bisherige Superintendent der Dibeeſe Krotoſchin, Pfarrer Eſche in 
Boref, iſt zum Superintendenten der Diöceſe Schrimm — Regierungsbezirk 

oſen — ernannt worden. 

Dem Heinrich Raetke zu Berlin iſt unter dem 19. December 1874 ein 
atent auf einen Druck⸗Apparat auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem 
abrikanten Samuel Hahn zu Wien iſt unter dem 19. December 1874 ein 
atent auf eine Nähmaſchine auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem In⸗ 
enieur Jules Bourdin zu Paris iſt unter dem 19. December 1874 ein 

tent auf ein Triebwerk fur Nähmaſchinen auf drei Jahre ertheilt worden. 


Berlin, 22. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König) nahmen heute im Beiſein Sr. Königlichen Hoheit des Prin⸗ 


den Auguſt von Württemberg, commandirenden General des Garde⸗ 


bei Gouverneurs und des Commandanten von Berlin 
militäriſche Meldungen entgegen, hörten den Vortrag des Polizei⸗ 
des Chefs der Admiralität General⸗Lieutenant Staats⸗ 


Miniſters von Stoſch und des Chefs des Militär⸗Cabinets, Generals 


von Albedyll, und empfingen den japaneſiſchen Prinzen Joſihiſa Ihita 


Virakama und den Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern. 


Unſere 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Koͤnigin! beſichtigte geftern 
Sachſe's Gemälde⸗Ausſtellung. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
wohnte geſtern Abend von 7 Uhr ab der Vorſtellung im Wallner: 
Theater bei. Reichsanz.) 

i) Berlin, 22. Decbr. [Der Diätenantrag. — Die Na: 
tionalliberalen zum Artikel 31 der Verſaſſung. — Das 
Vertrauensvotum für den Reichskanzler. — Abg. Dr. 
Frankenburger. — Zwiſchencommiſſion für die Reichs: 
Juſtizgeſetze. — Zuſchrift eines Abgeordneten.] Der An⸗ 
tag des Abg. Schulze⸗Belitzſch auf Gewährung. von Diäten und 
Reiſekoſten für die Reichstagsabgeordneten wird in der 2. Plenar⸗ 
Sitzung nach den Ferien als erſter Gegenſtand auf die Tagesordnung 
des Hauſes geſtellt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß mit überwie⸗ 
gender Majorität abermals der Diätenloſigkeit eine Niederlage bereitet 
wird. Aber ebenſo gewiß iſt es. daß die beſchloſſene Diätenzahlung 
an die Reichstagsmitglieder, welche der Zwiſchencommiſſton für die 


Juſtizgeſetze angehören, weder ſeitens des Reichskanzlers, noch im 
Bundesrathe als ein Präcedenz angeſehen wird, 


um auf das 
des allgemeinen Stimmrechts“ zu verzichten. 
neuliche Mittheilung über die gegenwärtige Haltung 
der nationalliberalen Partei zu einer Aenderung des Artikels 31 der 
Verfaſſung bedarf einer Ergänzung. Wie wir hören, wird die Rück⸗ 
ſicht auf ein allfälliges Auseinandergehen der Parkeien dieſer Frage 
nicht die Freunde Laskers beſtimmen, von der Einbringung des An⸗ 
trages abzuſtehen, oder für denſelben zu ſtimmen, wenn er von der 
Fortſchrittspartei geſtellt würde. — Das Vertrauensvotum, welches der 
Reichstag dem Reichskanzler in der Freitagsſitzung gab, war nicht un: 
vorbereitet erfolgt. Die Verſtändigung zwiſchen den beiden liberalen 
Parteien iſt dem Abg. Lasker und Frhrn. v. Hoverbeck zu verdanken. 


„Correctiv 


Letzterer verlangte nur, daß der Abg. v. Bennigſen das Vertrauens⸗ 


und die 


dotum für die auswärtige Politik und gegen die Reichsfeinde fordern, 
während die innere Politit außer Betracht gelaſſen werden ſoll. Mit 
ieſer Begrenzung erklärte ſich der Abg. v. Bennigſen einverſtanden, 
ee trat einſtimmig dem Vertrauensvotum bei. — 
Nachträglich gelangt zu unſerer Kenntniß, daß dem bairiſchen Abge⸗ 
dneten Dr. Frankenburger, Rechtsanwalt in Nürnberg, die Verthei⸗ 
igung im Arnim'ſchen Proceſſe angeboten wurde, welche derſelbe jedoch 
ablehnte. Bekanntlich gehört Dr. Frankenburger zu den vielgeſuchten 
3 heidigern in ſeinem Lande. — Noch verlautet nichts von dem 
eitpunkte, in welchem die Zwiſchencommiſſion für die Reichsjuſtizgeſetze 
zuſammentreten fol. Mehrere hier lebende Mitglieder find der Mei: 
bung daß ſofort nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion die Sitzungen 
ſer Commiſſion aufgenommen werden ſollen. Von anderer Seite wird 
rs die Anſicht ausgeſprochen, daß der wichtigſte Theil der geſetz⸗ 
eberiſchen Aufgaben des Landtages erledigt werden müſſe, ehe ſich 


7 aumentli jene Commiſſionsmitglieder den ſchwierigen Arbeiten 
N erziehen können, die dem preußischen Abgeordnetenhauſe angehören. 


Lan denkt 


hierbei zunächſt an den Abg. Lasker. 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Nothwendigkeit herausſtellen, dieſen viel beſchäſtigten Abgeordneten 
möglichſt wenig in die Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes (vielleicht 
mit Ausnahme der Budgetcommiſſion) zu wählen. — Von einem 
hervorragenden Abgeordneten der nationalliberalen Partei geht uns 
aus der Provinz folgende Zuſchrift zu: „Bei der Abreiſe von Berlin 
fanden ſich im Eiſenbahn⸗Coupee Abgeordnete der reichsfreundlichen 
Parteien zuſammen, und unſer Ideenaustauſch conſtatirte die Befrie⸗ 
digung über die Reſultate des verfloſſenen Theiles der Seſſton. 
Die Einigung der Vertreter, aller libereralen Schattirungen zur 
Iſolirung der Ultramontanen, dieſe wurde mehrſeitig als das 
Kennzeichen unſerer gemeinſamen Beſtrebungen hervorgeboben. 
Offenbar wurde die deutſche Politik im Kriege mit der 
römiſchen Hierarchie von Neuem befeſtigt. Die Reichsregierung hat 
aber auch ſonſt Urſache, mit dem Ergebniſſe der Seſſion wohl zufrieden 
zu fein. Alle Befürchtungen, welche bei der Behandlung des Militär⸗ 
etats gehegt worden, haben ſich als gänzlich unhaltbar erwieſen. Die 
deutſche Heeresverwaltung hat im Parlamente alle wünſchenswerthe 
Anerkennung gefunden, indem ſolche Ausgaben, welche für die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit erforderlich waren, mit großer Bereitwilligkeit genehmigt 
worden ſind. Allerdings hat man ſich gendthigt geſehen, den Con⸗ 
venienzen Rechnung zu tragen und traditionelle Poſten zu genehmigen, 
die unter anderen Umſtänden geſtrichen worden wären. Aber es iſt 
anzunehmen, daß dieſe als künftig wegfallende Poſten ſich für die 
Dauer nicht halten laſſen werden.“ 

O Berlin, 22. December. [Die Genfer Convention.] 
Ueber den Zweck und die Aufgabe des Genfer internationalen Comite 
ſind ſehr irrthümliche Meinungen in der Preſſe verbreitet. Es iſt des⸗ 
halb angezeigt, über den wirklichen Charakter deſſelben Mittheilungen 
zu machen. Daſſelbe, welches bekanntlich die Agitation zum Beſten 
der Verwundeten und die Begründung von Hülfsvereinen angeregt hat 
und die Triebfeder für Errichtung der Genfer Convention geweſen iſt, 
umfaßt zur Zeit 7 Mitglieder. Seine gegenwärtige Aufgabe beſteht 
darin, Propaganda für ſeine Zwecke bei denjenigen Nationen und 
Regierungen zu machen, bei denen entweder Hülfsvereine noch nicht 
gebildet oder die der Genfer Convention überhaupt noch nicht beige⸗ 
treten find. Im Uebrigen beſchäftigt ſich daſſelbe ſeit langer Zeit mit 
Erwägungen über die Verbeſſerung der Convention. Das Comite, welches 
dieſelbe Autonomie wie die nattonalen Vereine beſitzt, ſteht weder 
zu einem Lande noch zu einer Armee in beſonderen Beziehungen, 
beſchäftigt ſich auch in keiner Weiſe mit der Organiſation der zu ge⸗ 
währenden Hilfe ebenſowenig, wie es ſich in die innere Verwaltung 
der einzelnen Vereine einmiſcht. Dagegen ſteht es zu allen in naher 
Beziehung, widmet allen die gleiche Sorge und iſt bereit, allen, bei 
vorkommender Gelegenheit, ſeine Dienſte anzubieten. Es dient dem⸗ 
ſelben, wenn fie es verlangen, als officidfer Vermittler. Es wacht 
über ihre allgemeinen Intereſſen, ſowie über die Erhaltung der weſent⸗ 
lichen Principien des gemeinſamen Werkes. Außerdem giebt es zwei 
poſitive Mandate, welche das internationale Comite in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Central⸗Organ von ſeinen Comittenten erhalten hat. Das 
eine iſt die Publikation eines periodiſchen Organes, des ſeit 5 Jahren 
vierteljährlich erſcheinenden „Bulletin international“; das andere be⸗ 
ſteht darin, im Kriegsfalle in der Nähe des Kriegsſchauplatzes ein 
Bureau für Auskunft⸗Ertheilung und Correſpondenz zu errichten, das 
auf jede Weiſe die Verſendung und die zweckmäßige Vertheilung der 
geſpendeten Hilfe vermitteln ſoll. Im letzten Kriege war ein ſolches 
unter dem Namen „Internationale Agentur“ zu Baſel etablirt. 

[Fürſt Bismarck.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Auswärtigen 
Blättern wird von hier telegraphirt: „Glaubwürdigen Mittheilungen 
zufolge hat das hieſige Polizeipräſidium dem Fürſten Bismarck 
erklärt, es könne für feine perſönliche Sicherheit nicht einſtehen; er 
möge darauf verzichten, zu Fuß auszugehen und ſich eines geſchloſ⸗ 
ſenen Wagens bedienen. Motivirt iſt dieſe Erklärung, in der 
von einem Attentat, welchem die Polizei auf der Spur ſei, nicht die 
Rede iſt, mit dem Hinweis auf die maßloſe Agitation der Ul⸗ 
tramontanen, welche den Fürſten Bismarck für die neue „Gewalt⸗ 
that“ gegen Majunke verantwortlich machten.“ 

D. [Dementi.] Die „Germania“ bringt die Nachricht, 
daß die „Journaliſtentribüne“ an den Juſtizminiſter ein Geſuch um 
Freilaſſung des verhafteten Reichstagsabgeordneten und Redacteurs 
Majunke gerichtet habe. Soviel wir haben in Erfahrung bringen 
können, iſt allerdings ein derartiges Geſuch unterzeichnet von drei 
Herren, von denen allerdings nur einer einen Sitz auf der Tribüne 
hat, abgegangen. Im Namen der Journaliſtentribüne dies Geſuch 
abzufaſſen, waren dieſe Herren weder legitimirt noch berechtigt. Wir 
bemerken, daß dieſe ganze Angelegenheit urſprünglich nur als ein 
Scherz aufgefaßt war, und daß man nicht glauben konnte, jene Herren 
würden wirklich und noch dazu unter dieſer uſurpirten Firma eine 
ſolche Petition abſenden. 

D. R. C. [Das kirchliche Aufgebot.] Der Miniſter des In⸗ 
nern hat ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß die Standesbeamten 
durch die oberen Provinzialbehörden veranlaßt werden, den Verlobten, 
welche das zum Zweck der bürgerlichen Eheſchließung vorgeſchriebene 
Aufgebot beantragt haben, auf ihren Wunſch eine Beſcheinigung 
über die erfolgte Anordnung des Aufgebots zu ertheilen, damit dieſel⸗ 
ben in den Stand geſetzt werden, ſich hierüber auszuweiſen, inſofern 
das Pfarramt, bei welchem ſie die kirchliche Einſegnung des Ehebundes 
beantragen wollen, zum Zweck des kirchlichen Aufgebots einen derarti⸗ 
75 Nachweis, obwohl ein folder geſetzlich nicht erforderlich, begehren 
ollte. 

[Graf Harry v. Arnim] hatte, wie die „Tribüne“ meldet, bis 
geſtern Mittag die Appellation gegen das Erkenntniß der ſiebenten 
Deputation des Stadtgerichts noch nicht eingelegt; ſeine Vertheidiger 
werden ſich in den nächſten Tagen darüber erſt ſchlüſſig machen, ob 
eine Berufung an das Kammergericht erlaſſen werden ſoll. In un⸗ 
terrichteten Kreiſen will man übrigens wiſſen, daß der Staatsanwalt 
Teſſendorff von der Appellation keinen Gebrauch machen werde. Graf 
Arnim wird in kurzer Zeit eine Reiſe nach einem ſüdlichen Klima 
antreten; die Beſtimmung ſeiner Aerzte darüber wird in einigen Tagen 
erfolgen. — Der Publication des Urtheils wohnten am Sonnabend 
nicht, wie einige Blätter irrthümlich melden, die gräflich Arnim'ſche 
Familie bei, nur der Sohn, Herr v. Arnim⸗Schlagenthin und der 
Schwager des Verurtheilten, Graf Hermann v. Arnim⸗Boytzenburg, 


Jedenfalls wird ſich der ehemalige Geſchäftsträger zu Liſſabon, wurden im Saale erblickt. 


} . N FEN N e e wre W 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten A auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


umal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. December 1874. 


[Der Nuncius Meglia, ! ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ſchützt Ge⸗ 


dächtnißſchwäche vor und wagt kein Dementi. Das nimmt Wunder, 
zumal wenn man folgende Geſchichte kennt, die unſer Gewährsmann 
von Ohrenzeugen in Erfahrung gebracht hat. Der Papſt hatte einmal 
einen Cardinal beauftragt, einer wiſſenſchaftlichen Verſammlung in 
einer europäiſchen Hauptſtadt den Gruß Sr. Heiligkeit zu übermitteln. 


Es geſchah. Darob erſchrak ein anderer einflußreicher Cardinal, ging 


ſofort zum Papſt und verlangte ein Dementi. Pius IX. ließ jenen 
Cardinal, dem er den Auftrag gegeben, rufen und ſtellte an ihn das 
Verlangen, an eine gewiſſe Zeitung zu telegraphiren, daß ein Auftrag 


von Seiten des Papſtes, die betreffende Verſammlung im Namen Sr. 


Heiligkeit zu grüßen, nicht ertheilt worden, ſondern daß ein Mißver⸗ 
ſtändniß obwalte. Der mit dem Auftrag beehrt geweſene Kirchenfürſt 
erwiderte, das wäre ja die Unwahrheit. Hierauf erhielt er die 
Antwort des heiligen Vaters: 
Kirche, daß die Nachricht dementirt wird, auch wenn ſie wahr 
iſt.“ Auf dieſe Strophe folgte indeſſen die Antiſtrophe: „Das wiſſent⸗ 
liche Lügen iſt nicht meine Sache.“ Veelleicht liegt es „im Intereſſe 
der Kirche“, obige Geſchichte zu dementiren —, „auch wenn fie wahr 
iſt“. Die Namen der beiden Cardinäle ſind uns kein Geheimniß. 
[Marine.] S. M. Knbt. „Albatroß“ iſt am 19. December e. 
von Santander aus nach Plymouth in See gegangen, und S. M. 


Knbt. „Nautilus“ hat am 20. deſſ. Mts. ebenfalls von Santander 
aus die Reiſe nach Weſtindien angetreten. S. M. S. „Arcona“ Abſicht, 


am 6. October e. Nokohama zu verlaſſen, wurde durch ſchlechtes Wetter 
vereitelt; es erfolgte vielmehr die Abreiſe erſt am 7. deſſ. Mts. früh. 


— Am 9. October c. ankerte das Schiff auf der Rhede von Kobe, 


verließ fie am 12. Abends, lief am 15. in den Hafen von Nagaſakt 


ein, ging am 17. wieder von hier aus in See und ankerte am 20. 


October c. auf der Rhede von Tſchifu. 
Münſter, 19. Dec. 
ſchreibt: Heute wurde unſer verantwortlicher Redacteur, Dr. Winkler, 


vom hieſigen Kreisgerichte wegen dreier Preßvergehen zu 8 Monaten 


Gefängniß zuſätzlich (zu den bereits erkannten 6 Monaten) verurtheilt. 
Aus Thüringen, 19. Decbr. 


Finanz⸗Calamität geſtaltet hat. 


Es ſchließt nämlich der Etat mit 
1,009,900 Mk. Ausgabe und nur 570,400 Mk. Einnahme. 


Das 


ſonach mit 436,000 Mk. verbleibende Deficit ſollte durch 16 Steuer⸗ 


Termine gedeckt werden. Dieſe bewilligte aber der Landtag nicht, be⸗ 
gehrte vielmehr ſeine nochmalige Einberufung im Januar, wenn mitt⸗ 


lerweile nicht durch Conceſſionen des Fürſten in der Domainenfrage 


das Deficit gedeckt werden ſollte; es wurden nur 12 Termine geneh⸗ 
migt. 


keinem Zweifel, daß die noch zu 
Fürſten übernommen werden, und damit dürfte auch die Miniſter⸗ 


kriſis beſeitigt ſein. Sollte der Fürſt nicht nachgeben, ſo wird wohl 


der Abg. Wartenburg einen bereits früher formulirten Antrag wiederum 


einbringen, dahin gehend, durch den Domainenausſchuß den Rechts- 


weg gegen die Krone beſchreiten zu laſſen. 


Kiſſingen, 19. December. [Bismarck⸗Stiftung.] Man wird 
ſich noch erinnern, daß unmittelbar nach dem Kullmann'ſchen Attentate 


von verſchiedenen Seiten Anträge an den Stadt⸗Magiſtrat von Kiſſin⸗ 


gen einliefen, ſich für ein Bismarck-Monument zur Erinnerung 7 
ö Es hat fh 
jedoch der hieſige Magiſtrat entſchloſſen, aus eigenen Mitteln eine 


an die glückliche Rettung des Fürſten zu verwenden. 


Gedenktafel am Diruf'ſchen Haufe anbringen zu laſſen; dieſelbe wurde 
auch bereits ausgeführt. 


würdige Schüler der ſeit einigen Jahren errichteten Gewerbeſchule 


(Realſchule) in Kiſſingen Stipendien zu vertheilen und ſoviel es die 


Mittel erlauben, ein allgemeines Schülerfeſt zu veranſtalten. Der 
Magiſtrat wandte ſich nun an das königlich bairiſche Staatsminiſterium, 


um dte Bewilligung zur Entgegennahme von Geldbeiträgen zur Greihe 
tung der bezeichneten Stiftung zu erbitten und zufolge Reſeriptes vom 
1. November hat Se. Majeſtäe der König von Baiern die erbetene 


Bewilligung ertheilt. Der Stadtmagiſtrat von Kiſſingen beabſichtigt 


uun zwar zur Zeit nicht, einen förmlichen Aufruf zu erlaſſen, nimmt 
jedoch gern Geldbeiträge gegen Quittung entgegen. Im Laufe der 
nächſten Badeſaiſon ſoll dann einem aus Kurgäſten zu bildenden Comite 
die Abfaſſung der förmlichen Statuten anheimgeſtellt, öffentliche Rechen? 
ſchaft gelegt und die landesherrliche Beſtätigung der bezeichneten Stif⸗ 
tung nachgeſucht werden. er 


wei, 
+ Zürich, 15. December. 


desgerichts. — Maaß und Gewicht. — Zur Handels- und 


Gewerbefreiheit. — Zum Schutze der Lehrerinnen. — 
Aus Wallis und Aargau. — Lehrerge hälter. — Die neue 
katholiſche Faeultät. — Kirchliches. — Ein ruſſiſcher 


Spion. — Sonſtiges.] Nach tagelanger Debatte hat der Na⸗ 
tionalrath ſo viel erzielt, daß er mit 79 gegen 37 Stimmen dem 


Bunde die Befugniß gab, die zur Eingehung einer Ehe nöthigen 
(S. unten.) — Der Ständerath hat 


Eigenſchaften feſtzuſtellen. 
dafür geſorgt, daß, wenn die ſonſtigen Einnahmen nicht reichen, die 
Cantone Geldeontingente zahlen, was beiläufig bisher noch nicht ge⸗ 


ſchehen. Nach der eidg. Geldſcala für 20 Jahre würde fo ein Con⸗ 
tingent 1,173,625 Fr. betragen; in der erſten Klaſſe zahlen die Ur 
cantone (ohne Schwyz) 15 Cent. für den Kopf, in der zweiten bis 


fünften werden 20 bis 50 Cent. entrichtet, in der ſechsten und fieben- 


ten aber die Geldſtädte nach Gebühr geſchröpft, Genf mit 70, Baſel 
Ferner hat der Ständerath darauf verzichtet, das 


mit 90 Cent. 
Geſetz über die Stimmberechtigung vom Bundesrath durch eine Ab⸗ 
handlung über den Unterſchied zwiſchen Niedergelaſſenen und Aufent⸗ 
haltern verzieren zu laſſen, und dem Dringlichkeitsbeſchluſſe des Natio⸗ 


nalraths zugeſtimmt. — Zur lauten Befriedigung der Lauſanner hat 


das neue Bundesgericht ſeine erſte Sitzung gehalten; Abends 
natürlich Feſtmahl und großer Fackelzug. — Das Geſetz über obliga⸗ 
toriſche Einführung des metriſchen Maaß⸗ und Gewichtſyſtems 


„Aber es liegt im Intereſſe der 


[Verurtheilung.] Der „Weſtf. Merk.“ 


[Zur Situation in Reuß. 
Die meifte Aufmerkſamkeit ziehen noch immer die Verhältniſſe in dem 
kleinen Ländchen Reuß j. L. auf ſich. Der Landtag in Gera wurde 
vorgeſtern auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Intereſſant iſt, wie ſich die 


Da aber iezwiſchen vertrauliche Verhandlungen zwiſchen Regie⸗ 
rung und Landtags⸗Präſidium denen wurden, ſo unterliegt es 
eckenden 106,000 Mk. von dem 


Die Geber der Beiträge beſtimmten auf An⸗ 
frage des Stadtmagiſtrats dieſelben zur Begründung einer Bißmard: 
Stiftung mit dem Zwecke, alljährlich am 13. Juli an arme und 


[Aus dem Nationalrathe und 
dem Ständerathe. — Die erſte Sitzung des neuen Bun⸗ 
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Ir wird der nachtheillgen Doppelwirlhſchaft ein Ende machen und auch 


den Gaſtwirthen ihren niederträchtieen Dreidecillter oder Kinder: 
ſchoppen ſtreichen. — Vielfache Beſchwerden über Verweigerung von 
Patenten zum Wirthen und Hauſiren hat der Bundesrath für be⸗ 
gründet erklärt, weil die Bundesverfaſſung Handels: und Gewerbe⸗ 
freiheit gewährleiſtet. — Dem wohlorganiſirten Genfer Comite zum 
Schutze ſchweiz. Lehrerinnen und Erzieherinnen im Ausland hat 


der Bundesrath ſeinen beſten Beiſtand zugeſagt. — Die Regierung 


von Wallis zieht ihre Beſchwerde bei der Bundesverſammlung zu⸗ 
rück, nachdem der Große Rath ſich entſchloſſen hat, das Steuergeſetz 
an die Volksabſtimmung zu bringen. — Der Antrag der Aargauiſchen 
Regierung auf Totalreviſion der Verfaſſung hat dem Großen Rath, 
der noch länger zu leben wünſcht, nicht gefallen; er hat blos Partlal- 
reviſton beſchloſſen. Eine darob drohende Miniſterkriſis ſcheint untödt⸗ 
lich zu verlaufen. Mehrere Gemeinden haben ihren Lehrern freiwillig 
das Gehalt erhöht, darunter auch ſolche, welche für das Erhoͤhungs⸗ 
geſetz geſtimmt hatten und ſchon bisher zu den Civiliſirteſten gehoͤrlen. 
In letzterer Kategorie erſcheinen auch ehrenhaft die Iſraeliten: die 
Gemeinde Langnau hatte die Erhöhung der Lehrerbeſoldung mit 42 


gegen 4, die der Poliziſtenbeſoldung mit 40 gegen 6, die Gemeinde 
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Oberendingen, die erſtere mit 47, die andere mit 50 gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen. — Die neue katholiſch-theologiſche Facultät in 
Bern iſt feierlichſt eingeweiht worden; verſchiedene Redner gaben den 
obwaltenden Gedanken und Gefühlen Ausdruck. Reg.⸗Rath und Er⸗ 
ziehungsdirector Ritſchard wies auf die Nothwendigkeit der Fa⸗ 
cultät als einer Hauptwaffe des Staates in ſeinem Kampf 
mit der Kirche hin, da die ſchöne Idee einer Trennung zwi⸗ 
immer unausführbar ſei. Der Rector, Pro⸗ 
feſſor Dor, ſprach über das Verhältniß der theologiſchen zu 
den übrigen Facultäten und begrüßte die neuen Collegen und 
Studirenden. Der Decan der evangeliſch-theologiſchen Faeultät, 
Profeſſor Nippold, erklärte u. a. den häufig gehörten Vorwurf, als 
äffe man in der Schweiz und ſpeeiell in Bern hinſichtlich des Vor⸗ 
gehens gegen den Ultramontanismus die Deutſchen nach, für völlig 
ungerechtfertigt, da umgekehrt die Schweiz in mehrfacher Beziehung 
weit früher in dieſer Angelegenheit die Initiative ergriffen habe als 
Deutſchland. Profeſſor Friedrich, Dekan der neuen Fakultät, gab eine 
ausführliche Darſtellung der katholiſchen Verhältniſſe neuerer Zeit in 
Deutſchland und Oeſterreich und entrollte ein anſchauliches Bild von 
der immer weiter um ſich greifenden und endlich Alles verſchlingenden 
Umſtrickung der katholiſchen Kirche durch den Jeſuitismus. — Der 
Große Rath von Bern hat, ohne ſich an die Jeremiaden ſeiner ultra⸗ 
montanen Mitglieder zu kehren, drei Beſchwerden zur Tagesordnung 
verdammt, nämlich die wegen Schließung der Urſulinerinnenkapelle in 
Pruntrut, die der Superiorin der Urſulinerinnen wegen Aufhebung 
der Congregation und Ausweiſung der Schweſtern, und die von 
20 Soldaten, die einem altkatholiſchen Feldgottesdienſt in Thun bei⸗ 
wohnen mußten. — Die juraſſiſchen Aſſiſen haben von 24 des Kirchen⸗ 
diebſtahls in Charmoille Angeklagten 22 laufen laſſen, dagegen den 
früheren Pfarrer und Maire zu 40 und 60 Tagen Gefängniß und 
den Koſten verurtheilt. — Unter die geiſtlichen Geſchichten gehort auch 
wohl der weltliche Beſcheid des eidgenöſſiſchen Zolldepartements über 
die Beſchwerde aus Baſel wegen Belegung des heil. Waſſers von 
Lourdes mit 15 Fr. Zoll für den Centner; das Departement hat 
ein menſchlich Rühren empfunden und den koſtbaren Stoff, der übri⸗ 
gens auch weit näher zu haben iſt, blos 1% Fr. den Centner werth 
gefunden. — Die Clericalen haben zwei verruchte „Gottesläͤſte⸗ 
rungen“ aufgeſpürt: die Beſteuerung des Waſſers von Lourdes (aller⸗ 
dings eine grobe Fetiſchbeleidigung) und unehrerbietige Aeußerungen 
eines Freiburgers zu zwei Mädchen über die Mutter Gottes; er hat 
aber auch dafür 1 Monat Gefängniß und 5 Jahre Verluſt der bürger⸗ 
lichen Rechte erwiſcht! — Im Großen Rath von St. Gallen tobten 
die Clericalen gewaltig, daß bei der Verfaſſungsreviſion nicht mehr 
allen „beſtehenden“, ſondern nur den „vom Staat anerkannten Cor⸗ 
porationen“ das Eigenthum gewährleiſtet worden iſt, und zwar mit 
78 gegen 67 Stimmen. Der Artikel wirkt für die Kloͤſter wie ein 
ſolides Erdbeben. — Die Regierung von Teſſin hat ſich für alle 
neuernannten Pfarrer das hoheitliche Placet vorbehalten. Pater 
Hygeinth verlor feine Genfer Pfarre, weil die liberalen Katholiken 
gar zu unartig waren und iſt nun recht boͤſe auf fie. Die alten 
Deutſchen ſagten: „Der Pfaffe liebt ſeine Heerde, doch die Schafe 
mehr als die Widder“. Der gute Mann pendelt immer ſtärker wie⸗ 
der nach Rom hin; neulich predigte er zu Gunſten des hartbedräng⸗ 
ten, ehrwürdigen Gefangenen im Vatikan, der ebenſo wie Chriſtus 
verfolgt werde. Die „Basl. Nachr.“ denunciren den mit feiner 
Familie als Porzellanmaler in Bern lebenden Polen Stempows ki, 
den angeblichen Verräther des Ruſſen Netſchajeff, nun auch als 
Agent provocateur in der bekannten ruſſiſchen Banknotenfälſchungs⸗ 
geſchichte und als offenkundigen im Dienſte Rußlands ſtehenden Spion, 
deſſen längere Duldung auf Schweizerboden ein Schimpf für die Eid⸗ 
genoſſenſchaft ſei. Der Artikel wird wohl nicht ohne Folgen bleiben. 
— Stand des Gotthardtunnnels Ende October: 2639, Meter, 
nämlich 1467, bei Göſchenen, 1172, bei Airolo. 

Neueſtes. In der geſtrigen Verhandlung des Nationalraths 
ſprach zuerſt Migy für den Antrag der Commiſſtonsmehrheit: Der 
Bund habe nicht blos das Recht, ſondern die Pflicht, alles zu thun, 
auch auf dem Wege der Geſetzgebung, was die Cantone hindere, das 
Recht des Bürgers zur Ehe zu beſchränken. Berichterſiatter Anderwert 
erklärte es für angezeigt, in Bezug auf die Vorausſetzungen der Ehe⸗ 
ſchließung ein einheitliches und moͤglichſt einfaches Recht zu ſchaffen; 
Fortdauer der cantonalen Geſetzgebungen auf dieſem Gebiete führe zu 
einem Wirrwarr und mache den Schutz des Bundes für das Recht 
zur Ehe zu einer Illuſton. Ebenſo, wie über Schließung der Ehe, 
müſſe der Bund aber auch über die Scheidung beſtimmen, welche eine 

Vorausſetzung der Wiederverehelichung ſei; gegenüber der katholiſchen 
Religion habe die Bundesverfaſſung eben alle religiös kirchlichen Ehe⸗ 
verhinderungsgründe ausgeſchloſſen. Bundesrath Céréſole vertrat die: 
ſelben Anſichten und bemerkte hinſichtlich des Parteiencompromiſſes, 
daß die franzöſiſche Schweiz ſich nicht beſchweren werde, da ſie ja den 
Code civil behalte, dem ſich die deutſche nunmehr fügen müſſe. 
Heer meinte, die Anſprüche der Cantonalhoheit ſeien wohl zu recht⸗ 
fertigen, thäten aber aus praktiſchen Gründen beſſer, der Bundesgeſetz⸗ 
gebung zu weichen. Hungerbühler entwickelte gleichfalls die Vorzüge 
einheitlicher Beſtimmungen über Eingehung und Trennung der Ehe 
gegenüber der cantonalen Buntſcheckigkeit. Segeſſer dagegen moͤchte 
die Zuſtändigkeit des Bundes auf's äußerſte beſchränken; der Civil: 
Hand laſſe ſich auch ohne obligatoriſche Civilehe ꝛc. feſtſtellen! Nach⸗ 
dem noch mehrere Redner für und gegen ſich vernehmen laſſen, ſchritt 
man zur Abſtimmung. (S. oben.) 

Aus Teſſin, 18. Deebr. [Ueber den Kampf der Libera⸗ 
len gegen die Ultra montanen! ſchreibt man der „N. Zuricher 
Ztg.“: Die letzte Seſſion des Großen Rathes zeichnete ſich ſehr aus 
durch das Wiedererwachen der liberalen Action, die ſich in ihr 
kund gab. Keine einzige Princtpienfrage blieb unberührt und auch 
nicht eine ging vorüber, ohne daß ſie im entſchieden liberalen Sinne 
gelöft wurde, fo ſehr, daß die Ultramontanen ganz beſtürzt wurden 


— 


und kein Mittel mehr zu finden wußten, um der unwiderſtehlichen 
fortſchrittlichen Strömung einen Damm entgegen zu ſtellen. Jetzt 
naht der Tag des Wahlkampfes und ſchon rüſten ſich die Ultramon⸗ 
tanen und traͤumen von unverhofften neuen Siegen. Die Liberalen 
ihrerſeits ſind auch nicht unthätig. Man kann heute ſchon auf den 
ſicheren Erfolg einer liberalen Mehrheit zählen, einer bedeutenderen 
vielleicht an Zahl und Qualität als die gegenwärtige. Gegen die Li⸗ 
beralen iſt nur jener Theil des Volkes, welcher im Dienſte der Prieſter 
und der Doctrinen Roms ſteht, der unwiſſend oder beſtochen, oder 
beides zugleich iſt. 

[Verlegung des Regierungsſitzes.] Am 3. März wird die 
Regierung kraft verfaſſungs mäßiger Beſtimmungen ihren Sitz für 6 
Jahre nach Locarno verlegen. Locarno bereitet ſich darauf vor, die 
vollziehende Behörde des Cantons würdig und gaſtfreundlich zu 
empfangen. 

Frankreich. 

* Paris, 20. December. [Frankreich und Deutſchland.)] 
„La Preſſe“ veroffentlicht heute einen officiöfen Rückblick auf die Po⸗ 
litik, welche die franzöſiſche Regierung Deutſchland gegenüber ſeit dem 
Kriege beobachtet hat. Sie erkennt Herrn Thiers gegenüber, nachdem 
ſie einige Vorbehalte in Betreff ſeiner Verdienſte um die Befreiung 


des Territoriums gemacht hat, an, daß er ſich zu Deutſchland in einer]! 


Weiſe geſtellt habe, welche es der conſervativen Partei, als ſie ans 
Ruder gelangte, möglich machte, ſeine Erbſchaft ohne Proteſt anzu⸗ 
treten und in gleichem Sinne weiter zu führen. Sie behauptet dann, 
die Regierung des Marſchalls Mae Mahon habe beſtändig, eben ſo 
wie die des Herrn Thiers, friedliche Abſichten verfolgt und gezeigt, 
daß ſie heute wie früher ihre vertragsmäßig übernommenen Verpflich⸗ 
tungen vollſtändig zu erfüllen gedenke. Was die Vergangenheit an⸗ 
geht, ſo weiß man, daß die Kreiſe, welche durch die „Preſſe“ vertreten 
werden, zuweilen in den Verdacht der Agitation gegen Deutſchland 
gekommen ſind; wir wollen indeſſen, ſchreibt man der „K. Z.“, die 
Vergangenheit auf ſich beruhen laſſen, und begnügen uns gern damit, 
die feierlichen und vertragstreuen Abſichten zu conſtatiren, welche die 
„Preſſe“ für die Gegenwart und Zukunft ausſpricht. 

[Die Abweiſung der Klage gegen das Comite der Be⸗ 
rufung an das Volk! hat großes Aufſehen im Publikum gemacht, 
aber mehr noch ein Artikel, welcher heute Morgen im „Droit“ er⸗ 
ſchien und der ſich auf dieſelbe Sache bezieht. Dieſer Artikel ſetzt 
auseinander, daß zwei Kategorien von Angeklagten vorhanden waren, 
die Einen, welche dem gemeinen Rechte unterworfen ſind, die An⸗ 
dern, welche mit gewiſſen parlamentariſchen Würden bekleidet oder 
der Ehrenlegion angehören und deshalb einer Ausnahmegerichtsbar⸗ 
keit verantwortlich ſind. Der Inſtructionsrichter habe die Klage 
gegen die Erſten abweiſen koͤnnen, aber nicht diejenige gegen die 
Zweiten. Wäre er auch überzeugt geweſen, daß Urſache da ſei, 
gegen ſie zu procediren, ſo hätte er doch nichts anderes khun können, 
als ſeine Anſicht dem Gerichtshofe vorzulegen. Dieſer Artikel des 
„Droit“ iſt eine Rechtfertigung des Verhaltens des Inſtructionsrichters 
und geht wahrſcheinlich von ihm ſelber aus. Es bedurfte augenſchein⸗ 
lich wichtiger Gründe, um den Herrn Delahaye zu veranlaſſen, ausein⸗ 
anderzuſetzen, daß, wenn die Angeklagten der zweiten Kategorie nicht 
verfolgt werden, er nicht dafür verantwortlich iſt. Dieſe Angeklagten 
ſind nicht ſeiner Gerichtsbarkeit unterſtellt, ſondern ſeinen amt⸗ 
lichen Oberen. Wenn politiſche Gründe die Angeklagten, welche eine 
Ausnabmeftellung einnehmen, vor der Juſtiz ſchützen, fo wäſcht Herr 
Delahaye ſich die Hände wie Pilatus. Der Artikel des „Droit“, An⸗ 
geſichts des ihm zugeſchriebenen Urſprungs, hat die republikaniſchen De⸗ 
putirten ſehr in Harniſch gebracht. Ihr Zorn wendet ſich gegen Herrn 
Tailhand, dem ſie bonapartiſtiſche Sympathien vorwerfen. In der 
heutigen Verſammlung der Linken iſt die Rede von einer deshalb zu 
ſtellenden Interpellation geweſen. Man hat auch eine Commiſſton 
von Rechtskundigen ernannt, um die Frage zu prüfen. Mehrere 
Mitglieder der äußerſten und ſelbſt einige von der reinen Linken ſanden 
ſogar eine Interpellation nicht genügend; ſie wollen den Juſtizminiſter 
wegen Betheiligung an einem bonapartiſtiſchen Complotte in Anklage⸗ 
zuſtand ſetzen. Man fieht, wie ſehr die Köpfe erhitzt ſind; die Ange⸗ 
legenheit dieſes Volksberufungs⸗Comites wird für das Miniſterium eine 
Sache von Wichtigkeit und dürfte in der National⸗Verſammlung heftige 
Debatten hervorrufen. 

[Simon Deutſch!] hat folgendes Schreiben an das „Ordre“ 
gerichtet, worin er ſich in feiner ganzen Größe zeigt und unter Un: 
derem ſchreibt: f 

Sie ſtellen mich als einen preußiſchen Agenten dar. Es iſt wahr, daß 
ich Deutſcher bin, aber es iſt Sn vielleicht nicht unbekannt, daß es ein 
Süddeutſchland giebt, und daß die Diplomaten Ihres Kaiſerreichs früher 
auf die franzöſiſchen Sympathien Süddeutſchlands zählten. Meine Nationa⸗ 
lität iſt die 7 7 und die Oeſterreicher ſind keine preußiſchen Agenten. 

ch weiß nicht, ob, wie Herr v. Arnim ſagt, es in Frankreich eine bei 

edan und vor Metz beſiegte Partei giebt, welche am Tage nach Ihren Un⸗ 
glücksfällen „die Unterſtützung des Berliner Cabinets“ ſuchte, aber die Partei, 
der ich in meinem Lande angehöre, ſucht nicht die Hilfe der Sieger von 
Sadowa. Die franzöſiſchen Patrioten, welche die Menſchen und Dinge un⸗ 
ſerer Zeit kennen, werden vielleicht finden, daß Sie durch die Beſchimpfun 
eines Wiener Deutſchen, der ſich immer öffentlich zur Liebe für Frankrei 
bekannt hat, den Intereſſen Ihres Landes ziemlich ſchlecht dienen. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. December. [Aus einer Rede Thoniſſen's.] 
Die Abgeordnetenkammer beſchäftigt ſich ſeit geſtern mit der 1875er 
Etatsvorlage des Kriegsdepartements. Wie altherkoͤmmlich, drehen 
die Berathungen ſich auch jetzt wieder hauptſächlich um die Frage, 
ob Belgien einer zahlreichen Armee zur Vertheidigung ſeiner Neutra⸗ 
lität bedürfe oder den beſtehenden Verträgen die Wahrung derſelben 
überlaſſen könne. Die zur Verheidigung erſterer Anſicht von dem 
Profeſſor der Löwener Univerfität, Thoniſſen, gehaltene Rede ſcheint 
mir, ſchreibt man der „N. Z.“, manches Intereſſante auch für Deutſch⸗ 
land zu bieten, daß ich dieſelbe, wenn auch auszugsweiſe hier mit⸗ 
theile. Herr Thoniſſen ſagte: 

„Ich meine, daß die klaren, poſitiven, lehrreichen Ereigniſſe des * 5 
1870 binreichen würden, um die Anſichten der parlamentariſchen Anti⸗Mili⸗ 
tariften zu ändern. Ich habe mich aber geirrt; die betreffenden Mitglieder 
beſtehen auf ihrer Meinung, daß die Sicherheit Belgiens keine Armee be⸗ 
dürfe. Andere gehen weniger weit, indem dieſelben eine Verminderung des 
Heeres befürworten, ſich dabei auf die 1 ſtützend, die Unabhän⸗ 
gigkeit des Landes ſei weniger als je bedroht. Es iſt dies aber ein Irr⸗ 
thum. Die Gefahr iſt heute nicht weniger groß als geſtern. Die Leichlig⸗ 
keit, mit welcher beſtehende Verträge ſpurlos verſchwinden, bildet ein Kenn⸗ 
zeichen unſerer Zeit. Einer der Vorredner betrachtet zwar die Gefahr als 
eine entfernte, die hervorragendſten Staatsmänner 3 theilen aber 
dieſe Anſicht nicht. Ich erwähne nur die im engliſchen Oberhauſe am 4. 
Mai laufenden Jahres von Lord Ruſſell gehaltene Rede und die darauf von 
Lord Derby ertheilte Antwort. Verlangen Sie aber einen ſeit kür⸗ 
ie, Zeit erbrachten Beweis? Nun fo leſen Sie die durch den 
Arnim ſchen Prozeß zu Tage geförderten Dokumente. Sie werden 
daraus erſehen, daß der Fürſt Bismarck formell erklärt, daß die 
franzöſiſche Regierung, es ſei die einer Monarchie oder der Republik, ge⸗ 
zwungen fein wird, das Schwert von Neuem aufzunehmen, ſobald die voll⸗ 
ſtändig organiſirte Armee ſich dazu im Stande glauben wird. Am Vor⸗ 
abende des preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges ſchrieb das damalige officiöſe 


Blatt, daß während die Völker jeden Augenblick den Ausbruch des Krieges 


erwarten, Belgien ſich ohne Furcht auf eine Wahlſchlacht vorbereite. Und 
in dem nämlichen Augenblicke, in welchem dieſe Zeilen geſchrieben wurden, 
g 1 


* 


ſchrieb Herr Benedetti im Cabinette Bismarck 's den Entwurf eines Vertrages, 
Fa welchen Belgien an Frankreich abgetreten werden ſollte. In einer 
über von mir gehaltenen Rede habe ich bereits ausgeführt, daß ſeit der 
Rückkehr der Bourbonen in 1815, bis zum Sturze des zweiten Kaiferreihed 
in 1871, Frankreich unaufhaltſam mit dem Gedanken umging, Belgien zu 
erobern oder doch wenigſtens zu zerſtückeln. Selbſt unter der 7 a 
Louis Philippe s waren dieſe Gelüste nie bollitändig. verſchwunden J 
glaube, daß eine Verletzung der Verträge Seitens des loyalen und er 
lauchten Soldaten, welcher ſich an der Spitze der dritten franzöſiſchen Republik 
befindet, nicht zu befürchten ſteht, doch man muß nichts deſtoweniger ein‘ 
räumen, daß ſämmtliche fronzöſiſche Staatsmänner nicht den nämlichen Weg 
zu betreten ſcheinen. Ich würde mich z. B. glücklich ſchätzen, falls der Herzog 
von Broglie gewiſſe ihm ſeitens der deutſchen Tagesblätier zugeſchriebene 
Aeußerungen berichtigen wollte, welche auf nichts geringeres als auf die 
Einverleibung Belgiens zur Entſchädigun Frankreichs für den Verluſt von 
Elſaß⸗Lothringen binausliefen (Abg. Woefte unterbricht: Dieſe Worte find. 
bereits in einem Briefe Broglie's dementirt worden). Uebrigens ſind noch 
andere Thatſachen zu erwähnen. So z. B. erklärte Herr Thiers am 18. Mai 
1871, mit Rückſicht eines Anfalls Frankreichs auf Deutſchland, unumwunden, 
daß ſeinem Lande künftig nur der Weg über die Sambre und die Maas 
offen ſtehe. Und es erhob ſich keine einzige Stimme, um zu bemerken, daß 
der betreffende Weg über neutrales Territorium führe. In einer im Ar⸗ 
nim ſchen Proceſſe veröffentlihten Depeſche heißt es, Herr Thiers habe er⸗ 
klärt, Deutſchland und Frankreich würden ſich verſtändigen können, falls 
Erſteres dem Letzteren Compenſationen gewähre. Wo würde man dieſe 
wohl bernehmen wollen? Redner erinnerte nunmehr an die am 
5. Juli 1870, ſowohl ſeitens Frankreichs als von Deutichland 
an die belgiſche Regierung gerichtete Anfrage, ob dieſelbe die 
Neutralität des Landes dertheigen wolle oder könne. Auf die Behauptung 
eines Anti⸗Militariſten, Deutſchland habe wohl damals die Neutralität Luxem⸗ 
burgs reſpectirt, obwohl dort keine Armee zur Vertheidigung derſelben auf⸗ 
gebracht werden konnte, antwortete Thoniſſen mit der Widerfrage, was Deutſch⸗ 
land wohl mit einem Einfall in Luxemburg erzielt haben würde? Höchſtens 
zwei oder drei Meilen für den Durchzug der deutſchen Truppen. Wenn die⸗ 
ſelben dagegen ihren Weg über Belgien genommen hätten, würde die Armee 
im Gegentheil rieſige Hinderniſſe, wie Metz, Straßburg und die Vogeſen um: 
gangen haben. Dagegen hätten ſich 100,000 Mann auf belgiſchem Territo⸗ 
rium frei und ungehindert bewegen können. Für Frankreich würde Belgien 
ähnliche Vortheile geboten haben. Statt auf ihrem Wege den natürlichen und 
künſtlichen, zur Vertheidigung Weſtdeutſchlands dienenden Hinderniſſen zu be’ 
gegnen, und darum ſpeciell die Pfalz und das Großherzogthum Baden, hätte 
die franzöſ. Armee durch das Maasthal und die übigen Thäler Belgiens einen 
Einfall in Deutſchland perſuchen können. Glücklicher Weiſe aber wurde eine 
ähnliche Verletzung der Verträge . von Frankreich, als von Deutſch⸗ 
land begangen. Redner erörterte nun die Geſchichte der Stiftung des König⸗ 
reichs Belgien, um darzuthun, daß das Intereſſe Europas zur Neutralitäts⸗ 
erklärung des Landes führte, und letzteres daher gezwungen ſei, Maßregeln 
zu nehmen, um dieſer Aufgabe wirklich 1 zu werden. Man behauptet 
zwar, eine Armee von 100,000 Mann habe keine Bedeutung, und da es un⸗ 
möglich wäre, das Kriegsbudget noch höher hinaufzuſchrauben, empfehle es 
ich auch von dieſem Standpunkte, die belgiſche Armee aufzuheben. Dieſe 
keinung wird aber, ſelbſt mit Rückſicht auf die übertriebenen Kriegsmaß⸗ 
nabmen der 3 eit, von Prof. Thoniſſen durch den Hinweis auf die jüngſten 
Kriegsereigniſſe bekämpft, indem er ſchließlich ſagte: während des letzten 
Krieges wurden der franzöfiſchen Armee weſentliche Verluſte Seitens der 
Baiern, Sachſen, Badenſer und Würtemberger beigebracht und trotzdem beſaß 
keine dieſer Nationen 100,000 kriegsbereite Soldaten, man werde ſomit einge⸗ 
ſtehen müſſen, daß 100,000 Mann eine nicht zu unterſchätzende Streitkraft 


bilden. 5 
Rußland. 1 
St. Petersburg, 18. December. [Der GClafficiömuf 
und unſere Jugend. — Der Engländer Wood über den 
Amu Darja.] Man macht mit großer Befriedigung die Wahrneh- 
mung, wie während der ſtudentiſchen Wirren in Petersburg die Gym 
naſien ſich durchaus tadellos verhalten haben. Man wird ſich erin⸗ 
nern, wie eine Zett lang (vor 1866) die claſſiſchen Studien in Ruß⸗ 
land vollſtändig darniederlagen. Sie hatten im damaligen Unter⸗ 
richtsminiſterium keinen Rückhalt, und erſt ſeitdem der Graf v. Tolftoi 
an der Spitze dieſes Miniſteriums ſteht, hat eine energiſche Wieder⸗ 
aufnahme des Claſſieismus ſtattgefunden — ein Beſtreben, welches 
durch die einflußreiche Stimme der „Moskauiſchen Zeitung“ auf das 
lebhafteſte unterſtützt ward. Während der Amtsthätigkeit des Grafen 
Tolſtoi iſt der Claſſieismus als nothwendige Bedingung für die Auf | 
nahme an einer Univerſität anerkannt worden. Dem Mangel an | 


Profeſſoren und Oberlehrern der claſſiſchen Fächer und der Archäologie 
(welcher durch die Gleichgültigkeit des früheren Unterrichtsminiſter ent 
ſtanden war) wird durch die Thätigkeit des Lyceums des Großfürſten 
Nikolai in Moskau, durch das hiſtoriſch⸗philologiſche Inſtitut in St. Pe- 
tersburg und durch das ruſſiſche philologiſche Seminar in Leipzig md 
lichſt Abhülfe gewährt. Für diejenigen, welche den Werth des Cla 
cismus für Rußland nicht hinlänglich einzuſehen vermocht, iſt es ein 
beliebtes Mittel auf die nicht ganz geringe Anzahl derjenigen hinzu 
weiſen, die bei dem Abiturientenexamen durchfallen oder es überhaupt 
nicht zu dieſer Prüfung bringen. Auch bei den gegenwärtigen Stu⸗ 
dentenwirren war man geneigt zu behaupten, aus verunglückten Abl- 
turienten würden leicht Agitatoren. Dieſe Behauptung iſt aber weder 
theoretiſch richtig, noch ſtimmt fie zu den practiſchen Erfahrungen. 
Denn es iſt wohl wahr, daß jetzt mehr Gymnaſiaſten beim Abitu⸗ 
rientenexamen durchfallen als früher, d. h. in der Periode, wo man 
auf die claſſiſchen Fächer weniger Werth legte. Es hat ſich aber her⸗ 
ausgeſtellt, daß in dieſer Periode die Univerfitäten von viel weniger 
reifen Studenten bezogen wurden, als jetzt. Hieraus geht hervor, 
daß die „unclaſſiſche“ Zeit den andern Fächern keinen Nutzen ger 
bracht, ſondern nur eine allgemeine Herabſtimmung der geiſtigen An⸗ 
forderungen nachgewieſen. Wir Ruſſen haben dabei im Großen und 
Ganzen vielleicht ein noch größeres Bedürfniß nach claſſiſcher Propä⸗ 
deutik, als manche andere Nation. Unſere leichte Auffaifung® 
gabe verbunden mit glücklichem Gedächtniß führt uns leicht dazu, 
uns auf dieſe günſtige Naturgabe zu ſehr zu verlaſſen. Die claſſiſchen 
Studien haben das Eigenthümliche, daß ſie auch unſerm Naturell die 
angeſtrengte, Ayſtematiſche geiſtige Arbeit nicht erſparen — 
und das thut unſerer Jugend vor Allem Noth. Wenn alſo jetzt we 
niger junge Leute das Abiturientenexamen beſtehen, als früher, ſo folgt 
daraus, daß dieſe ſich deſto beſſer an das ſyſtematiſche Arbeiten ge 
wähnt, daß ſie alſo auch mehr im Stande ſind, ihren akademiſchen 
Studien mit Erfolg obzuliegrn. Das unruhige Element unter unſern M 
Studenten waren aber nicht die Abiturienten, als vielmehr diejenigen 
Studenten, welche ihre Studien nicht mit Erfolg beendigten, the!“ | 
weil fie ungenügend vorbereitet waren, theils weil ihre Fähigkeiten It 
das gewählte Studium nicht ausreichten. In der That haben 
claſſiſchen Gymnaſien gerade während der Wirren ſich vollſtändig 
verhalten, während ehedem bei ähnlichen Vorkommniſſen die an w' ; 
niger harte geiftige Arbeit gewöhnten Mittelſchüler ſich nicht ungern 
an dergleichen Demonſtrationen betheiligten. Es wird immer Gu 
geben, welche nicht einzuſehen geneigt ſind, daß unſere nation 65 
„facilit6 de perception“ in ſyſtematiſcher Schulbildung erſt per 
einem recht nutzbringenden Geſchenke der Natur wird: es wird DA 
auch immer gegen die Alleinherrſchaft des Claſſicismus für die upt⸗ 
verſitätsbildung mancher Widerſpruch erhoben werden. Die hin; 
ſache bleibt jedoch immer die, daß die Nachtheile der eine Zeit an 
durch ſo laxen Behandlung des Claſſieismus ſich unzweideutig her ö 
geſtellt, und daß wir gerade darum zu der ſeit 1866 wee der 
Schulreform uns mit Nothwendigkeit gedrängt ſahen.— Aber | 
ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft kam neulich in ruſſiſchen. in 
ſetzung eine Arbeit des engliſchen Majors Wood zur Vorleſu⸗ dle in 
welcher der Nachweis geführt ward, wie die Bewäſſerungeung des 
Chiwa durchaus unpractiſch angelegt find und zur Vergeudung 


ers führen. Mood hat feine Beobachtungen in vier der kriti⸗ 
en Monaten angeſtellt, im Juni, Juli, Auguſt und September. 
Oberhalb der Bewäſſerungskanäle lieferte der Amu Darja in der Se⸗ 
Kunde 93,000 bis 142,000 Kubikfuß Waller, unterhalb derſelben aber 
bei Nutus) nur 44 bis 68,000 Kubikfuß Waſſer. Die Bewäſſe⸗ 
zungskanäle ziehen per Secunde ſomit 49 bis 75,000 Kubikfuß ab, 
urchſchnittlich 62,350 Kubikfuß Waſſer per Secunde. Nach feiner 
Berechnung wären zur Bewäſſerung des Chanats Chiwa 40,000 Ku⸗ 
Mus Waſſer ver Secunde völlig ausreichend. Dieſer ſtarken Waſſer⸗ 
ableitung ſchreibt der Major Wood eine immer zunehmende Anhäu⸗ 
jung von Schlamm und Sand am unteren Flußlauf zu, wodurch die 
katürliche Ordnung geſtört und eine Aenderung des Laufes nach und 
nach herbeigeführt worden wäre, ” 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. December. [Privilegium.] Der „Reicht: Anz.“ 
re das Privilegium wegen eventueller Ausgabe auf den Inhaber 
utender Anleiheicheine der Stadt Beuthen OS. zum Betrage von 
500,000 Thlr. oder 1,500,000 Reichsmark. Die Verzinſung des Capitals er⸗ 
gt mit 4% pCt. 2 
6 (® er Wafjerftand der Oder! iſt in Folge der Kälte über 2 
gefallen und iſt noch im Fallen. Das Grundeis bat ſich bereits bis Bleiſch⸗ 
Witz zuſammengerückt, ſo daß auch die Ueberfähren im Oberwaſſer haben 
eingezogen werden müſſen. 


wurde, ſo mußte der a um einer zu großen eg 
aſchine eines in Liſſa haltenden 


nach Beuthen gefahren, um lebend nicht mehr dorthin zurückzukehren, 
Man ihn tief im Schnee ſteckend nach 2 Tagen in einer Schlucht der Schom⸗ 
‚Berger Faſanerie mit einem Schrotſchuß in der Bruſt auffand. Jedenfalls 
Muß er, da er mit einer Flinte bewaffnet war, die Abſicht gehabt haben, 
Faſanen auf eigene Fauſt vor u ray der Jagd zu ſchießen. Belanntli 
wurde die Jagd am folgenden Tage abgehalten, und er mag wohl darauf 
ſpeculirt haben, Faſanen zu kaufen und die von ihm erlegten ohne Ber: 
dacht zu erregen, dazu zu legen. Die Rechnung war ſedoch ohne den Wirth 
gemacht. Mehrere Schrotkörner hatten ſein Geſicht und die Arme geſtreift 
an ein einziges Körnchen hatte ihm den Tod gebracht, indem es das 


1 traf. Von dem Thäter hat man bis jetzt noch keine Spur. Die Jagd⸗ 
fer der ganzen Umgegend werden gewiß erfreut fein, einen der gefürchtet⸗ 
en Wilddiebe los zu ſein. — Der ehemalige Bäckermeiſter Johann Zorichta 
don bier, welcher dor etwa 6 Jahren auf einer Fahrt mit dem Omni⸗ 
bus von Kattowitz nach Beuthen bei der 1 deſſelben durch 
eine Lokomotive ſtark beſchädigt worden war und für die dadurch 
eingetretene Arbeitsunfähigkeit gegen 7000 Thaler Entſchädigung von 
der Bahn Direction erſiritten hatte, hat dieſes Capital in wenigen 
Jahren nicht nur danch verbraucht, ſondern noch eine Menge Schulden 
a 80 gemacht, ſo daß ſich ſeine Frau von ihm ſeit 7 Wochen entfernt und 
ch zu ihren Eltern 1 97 5 atte. Am Sonnabend, 19. d. M., begab ſich 
Run Zorichta in der Mittagsſtunde in das Haus des Oberſteiger Reſchka 5 
Neu⸗Beuthen, in welchem ſeine Schwiegereltern, die Oberſteigers Bobſchick'⸗ 
en Eheleute, wobnten und forderte ſeine Frau auf, ihm wieder in ſeine 
Bohnung zu folgen. Da ſie dies verweigerte und eben im Begriff war, das 
immer zu verlaſſen, ſchoß Zorichta ein mit Kugeln geladenes Terzerol, deſſen 
erſter Lauf verſagte, ſeine Frau in die Gegend des Rückgrats in den 
Rücken. Der anſcheinend in Folge des Sturzes zu Zeiten an Gei⸗ 
en eng leidende Gattenmörder ſoll behaupten, daß er mit der Abſicht, 
eine Frau zu tödten, in das Haus ſeines Schwiegervaters getreten wäre, 
wenn dieſe ſich weigern würde, zu ihm zurückzukehren. Die Frau, welche die 
Kugel noch in ihrem Körper hat, liegt ſchwer leidend darnieder, und ihr 
en ſoll zweifelhaft jein. Der jofort verhaftete Mörder ift bereits in 
das Geſängniß abgeliefert worden. a 22 
0 Thomaswalda u. Daß der Schnee für Fußreiſende der größte Feind 
45 erfuhr dieſer Tage ein armer leidender Handwerlsburſche, welcher aus Mün⸗ 
chen kam, wo er aus dem Krankenhauſe als geheilt entlaſſen worden war 
und nach ſeiner Heimath Breslau zurückreiſte. Unſer be Herr 
Neutenant Spitze fand den Hilflofen, welchen feine Kräfte verlaſſen in der 
unkelheit im Schnee liegen. Er übte einen edlen Samariterdienſt an dem 
Unglücklichen, indem er ihn nicht nur auf ſeinem Schlitten mit nach Thomas⸗ 
baldau nahm, ſondern ihn auch am anderen Tage nach Kaiſerswaldau auf 
den Bahnhof fahren ließ, nachdem er ihn mit Reiſegeld verſehen, ſo wie ihn 
andere Menſchenfreunde mit Kleidungsſtücken beſchenkt hatten. 
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los, auch öſterr. Loospapiere betheiligten ſich kaum am Verkehr, 
und Türken erhöhten etwas ihre Notiz, ohne daß aber der Verkehr lebhaftere 
Formen angenommen hätte. Amerikaner blieben ganz vernachläſſigt und 
ruſſiſche Werthe waren ſtärker angezogen, fo daß ein Rückgang ſelbſt der he⸗ 
liebteren Deviſen, unvermeidlich war. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
papiere ohne Leben. Auch das Prioritäten⸗Geſchäft blieb nur klein. 
Die neu eingeführten 4 procentigen Berlin⸗Görlitzer Prioritäten holten 
97% und blieben zu laſſen, Köln⸗Mindener VI. Priorität 99 bezahlt und 
Geld, Thüringer VI. 99% bezahlt und Geld, Iſchl⸗Eberſee Priorität begehrt 
auf den ſeitens der Wiener Wechslerbank vollzogenen Verkauf der Brüxer 
Koblenwerke. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte berrſche eine wenig feſte Ten⸗ 
denz. Die meiſten Effecten ließen im Courſe nach und mag bierbei der in 
der Liquidation ſich herausſtellende Stückenüberfluß nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben ſein. Die rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen notiren niedriger, ebenſo 
Anhalter und Potsdamer waren offerirt. Hamburger dagegen begehrt und 
teigend. Faſt ſämmtliche leichte Bahnen ließen im Courſe nach. Görlitzer, 

umänen, Märkiſch⸗Poſen und Hannover⸗Altenbecker, Berliner Nordbahn 
niedriger, Breſt⸗Grajewo und Breſt⸗Kiew belebter, Bankactien faſt abſolut 
geihäftslos, Centralb. für Industrie, Preuß. Hypotheken, Spielhagen und 
Hübner beſſer. Gewerbebank offerirt und forigeſetzt weichend, Induſtrie⸗ 
papiere matt und ſehr ſtill, Montanwerthe meiſt weichend, Wechſel ohne 
Geſchäft, zum Theil ſchwach anziehend. — Um 2½ Uhr: Credit 139, Lomb. 
76%, Franz 185%, Discont⸗Comm. 179%, Dortm. Union (Dau u. 5 18) 

ank⸗ u. . 


Preußens Eiſeninduſtrie im Jahre 1873. 
IV a 


(Vgl. Nr. 568 ©. 4 d. Ztg.) 

Zu den aus Roheiſen erzeugten Eiſenfabricaten tritt noch das be⸗ 
trachtliche Quantum der aus Alteiſen c. dargeſtellten. Im Jahre 1873 
wurden in Preußen 2,344,826 Ctr. Alteiſen und Abfälle und 2,083,997 Ctr. 
Luppen und Rohſchienen verarbeitet, in Oberſchleſien 534,920 und 279,959, 
in ganz Schleſien 542,379 und 281,092, in Weſtfalen 610,665 und 1,424,035, 
in Rheinland 363,014 und 342,488 Ctr. Zu 1 Ctr. Production waren 
erforderlich in Preußen 0,82 Ctr. Alteiſen und 0,73 Ctr. Luppen und Roh⸗ 
ſchienen, in Oberſchleſien 0,32 und 0,43, in Weſtfalen 0,60 und 1,40, in 
Rheinland 0,67 und 0,63 Ctr. Von der Geſammtproduction wurden mit 

olzkohlen dargeſtellt in Preußen 6,34 Procent, in Oberſchleſien 2,99 Pro⸗ 
cent, in Niederſchleſien, welches nur 6384 Ctr. erzeugte, 73,48 Procent, in 
Weſtfalen 0,10, in Rheinland 4,30 Procent. Ein Arbeiter producirte durch: 
ſchnittlich in Preußen 719 Ctr., in Oberſchleſien 542, in Niederſchleſien 136, 
in Weſtfalen 1462, in der Rheinprovinz 965 Ctr. In Schleſien iſt hiernach 
die Leiſtung eines Arbeiters unverhältnißmäßig gering. 

Aus Roheiſen, Alteiſen, Luppen ꝛc. zuſammen wurden producirt in Preußen 
Schienen und Laſchen 5,136,279, Eiſenbahnachſen und Räder 285,960, Pro⸗ 
fileiſen zu Bauzwecken, Brücken ꝛc. 1,475,942, ſchwere Platten, Schmiedeſtücke, 
Maſchinentheile 667,581, andere Eiſenſorten 7,336,754, Eiſendraht 1,484,705, 
Schwarzblech 1,556,239, Weißblech 124,987, gezogene Eiſenröhren 54,004 Cir. 
In Oberſchleſien wurden erzeugt Schienen und Laſchen 804,718, Achſen und 
Räder 14,966, Profileiſen 143,369, Platten, Maſchinentheile 10,107, andere 
Eiſenſorten 1,722,941, Draht 220,814, Schwarzblech 328,465, Röhren 36,000 
Ctr., in Rheinland und Weſtfalen Schienen, Laſchen 4,268,661, Achſen, 


Räder 267,262, Profileiſen 1,288,147, Platten 605,097, andere Eiſenſorten 


4,803,540, Draht 1,262,691, Schwarzblech 1,182,524, Weißblech 124,987, 
Röhren 1560 Ctr. 

Preußens Rohſtahlhütten producirten 1873: 1,708,026 Ctr. Es 
wurden dazu 2,069,351 Ctr. Roheiſen und Rohſtahleiſen verarbeitet, alſo 
pro Ctr. Production 1,21 Ctr., darunter 18,33 Procent zollausländi⸗ 
ſches. In Weſtfalen belief ſich die Production auf 899,144 Ctr., es wurden 
verarbeitet pro Ctr. Production 1,17 Ctr. Eiſen, davon 15,12 Procent aus⸗ 


ländiſches, in der Rheinprovinz wurden erzeugt 720,776 Ctr. Stabl, pro Ctr. 
verarbeitet 1,21 Ctr., darunter aus dem Auslande 23,70 Procent. Schleſien 
und zwar Oberſchleſien producirte nur 77,763 Ctr. Rohſtahl, verarbeitete pro 
ch Etr. 1,24 Cir. Eiſen, darunter ausländiſches 5,32 Procent. Auf die einzel⸗ 
nen Oefen entfallen Proente der Production: Puddelöfen in Preußen 63,36, 
Weſtfalen 76,75, Rheinland 46,28, Oberſchleſien 63,36; Friſchfeuer Preußen 
0,37, Weſtfalen 0,63, Rheinland 0,00, Oberſchleſien 0,50, Beſſemeröfen 
Preußen 32,13, Weſtfalen 19.51, Rheinland 51,81, Oberſchleſien 0,00, Mar: 
tinsöfen Preußen 1,83, Weſtfalen 0,00, Rheinland 0,42, Oberſchleſien 36,14; 
Cementiröfen Preußen 2,31, Weſtſalen 3,11, Rheinland 1,48, Oberſchleſien 
0, . Es producirte durchſchnittlich 1 Puddelofen in Preuß 7,675, Weſt⸗ 
falen 8,314, Rheinland 7,758, Oberſchleſien 3,790; 1 Friſchfeuer Preußen 
490, Weſtfalen 709, Oberſchleſien 130; 1 Beſſemerofen Preußen 68,605, 
Weſtfalen 87,713, Rheinland 62,236; 1 Martinsofen in Preußen 7,801, 
Rheinland 3,098, Oberſchleſien 9,369: 1 Cementirofen in Preußen 3,285, 
Ein Arbeiter producirte in 
Preußen durchſchnittlich 636, in Weſtfalen 681, in Rheinland 581, in Ober⸗ 


Weſtfalen 3,996, Rheinland 2,663 Cinr. 


ſchleſien 855 Ctnr. 


Die Production beſtand in Preußen in 510,997 Ctr. Schienen und 
Laſchen, 473,527 Etr. Eiſenbahnachſen und Räder, 32,269 Cir. Platten, 
Schmiedeſtücke, Maſchinentheile, 381,586 Ctr. andere Stahlſorten, 10,578 Ctr. 
Blech und 257,385 Ctr. Luppen und Rohſchienen zum Verkauf. Auf Rhein: 
land und Weſtfalen entfallen 510,939 Etr. Schienen, Laſchen, 440,225 Cr. 
Achſen, Räder, 31,727 Ctr. Platten ꝛc., 363,715 Ctr. andere Sorten, 9757 
Ctr. Blech, 222,276 Ctr. Luppen ꝛc., auf Oberſchleſten 58 Ctr. Schienen, 
33,302 Ctr. Achſen, Räder, 542 Ctr. Platten 1c, 7866 Ctr. andere 
Hierzu treten die 
Fabrikate der Gußſtahlwerke, für Preußen beſtehend in 2,885,930 
100,616 Ctr. 
Geſchoſſe, 342,335 Ctr. andere 
Stablſorten, 38,671 Centner Blech, 500 Centner Draht. Hievon fallen 
auf Rheinland und Weſtfalen 2,429,760 Ctr., Schienen, Laſchen, 795,687 Ctr 
Achſen, Räder, 103,621 Etr. Platten 2c., 138,750 Ctc. Geſchütze, Geſchoſſe 
339,162 Ctr. andere Stahlſorten, 38,671 Ctr. Stahlblech, 500 Ctr. Draht. 
Schleſien beſitzt gar keine Gußſtahlwerke. Je mehr die Stahlinduſtrie an W 
Bedeutung gewinnt auf Koſten der Eiſeninduſtrie, um ſo mehr wird auch 
Schleſien auf die Anlegung von Stahlwerken bedacht ſein müſſen, will es 
ein wirkſamer Concurrent auf den großen Märkten bleiben. In Oberſchleſien 
iſt von einigen Werken auch die Zukunftslage bereits richtig erkannt. In 
Königshütte, Borſigwerke und auf einigen anderen Werken trifft man be⸗ 


Sorten, 821 Ctr. Blech, 35,109 Ctr. Luppen. 


822,248 Ctr. 
Geſchütze, 


Ctr. 
Platten 


Schienen, Laſchen, 
20, 138,750 Ctr. 


Achſen, Räder, 


reits alle Vorbereitungen zur Stahlproduction. 


Im Ganzen produeirten die Gußſtahlwerke Preußens 4,370,752 Ctr., ſo 
daß die geſammte Stahlfabrikation ſich auf 6,078,778 Ctr. ſtellt gegen 
32,478,371 Thaler gegen 31,451,187 


5,758,098 Ctr. in 1872, im Werthe auf 
in 1872. 


Es verarbeiteten die Gußſtahlwerke pro Ctr. Production in Preußen 
Es kommen 
von der auf den Werken ſelbſt erzeugten Rohſtahl⸗Menge 5,041,210 Ctr. 
auf Puddelöfen 54,21, Friſchfeuer 0,01, Beflemeröfen 39,29, Martinsöfen 5,43, 
Cementiröfen 0,01, Tiegelſchmelzöfen 1,04 Procent. Ein Puddelofen produ⸗ 
cirte 9901, 1 Friſchfeuer 509, 1 Tiegelſchmelzofen 497, 1 Beſſemerofen 70,746, 
Ein Arbeiter producirte 


1,15 Ctr. Rohſtahl und 0,12 Ctr. Rohſchienen und Luppen. 


1 Martinsofen 22,813, 1 Cementirofen 350 Ctr. 
durchſchnittlich 237 Ctr. 


5 c und Laurabütte.] Wie man der „B. B. Z.“ mittheilt, hat 
die Königs⸗ und Laurahütken⸗Actien⸗Geſellſchaft nach den bisher feſtgeſtellten 
Monatsabſchlüſſen einen Reingewinn von 800,000 Thlr. erzielt. Das Walz: 
werk iſt bis zum Juni nächſten Jahres mit lohnenden Aufträgen verſehen, 
während die Kohlenförderung der Geſellſchaft, ſo weit ſie nicht für eigene 


e Verwendung findet, bereits ſür das ganze nächte 
reiſen verſchloſſen iſt. 

Hamburg, 22. December. Die heutige Generalperſammlung der Anglo⸗ 
Deutſchen Bank ertheilte für das Jahr 1873 Decharge und nahm den An⸗ 
trag auf Capitalherabſetzung, ſowie die übrigen auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punkte an. 


Wien, 22. December. Die Eliſabet⸗Weſtbahn löſt die Januarcoupons 
ein. Die Actiencoupons der I. Emiſſion werden mit 5,25 in Papier, die 
der 2. und 3. Emiſſion mit 5 Silbergulden eingelöſt. Die Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationscoupons der Emiſſionen von 1869, 1871 und 1872 werden mit 
5 Silbergulden (und in Thalerwährung) bezahlt. 


Berlin, 22. December. [Productenbericht.] Roggen konnte ſeine 
Preiſe heute nicht voll behaupten, da ſowohl auf laufende als auf ſpätere 
Termine das Angebot ſich weſentlich vermehrt hat. Loco ſchwer verkäuflich. 
— Roggenmehl behauptet. — Weizen wurde etwas Ran verkauft. — 
Hafer loco flau, Termine matter. — Rüböl bei lebhafterem Geſchäft in mat: 
ter Haltung. — Spiritus gab ferner etwas im Werthe nach. 

Weizen loco 55—70 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 


weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. December — Thlr. bez., per De: 
Fe — Thlr. bez., pr. N — Rchmk. bez., pr. April⸗ 
Mai 190—189 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 191 — 190% Rchmk. bez., pr. 


Juni⸗Juli 193, —192½ RNchmk. bez., per November⸗December 61% Rchmk. 
bez. Gekündigt 1000 Emr. Kündigungspreis 61½ Thlr. Roggen 82 
1000 Kilogr. loco 52—57 Thlr. nach Qualität geforvert, raſſiſcher 52—52% 
Thlr. bez., geringer ruſſiſcher — Thlr. bez., inlandiſcher 55 —56 Thlr. ad 
Bahn bez., geringer inländiſcher — Thlr. bez., poln. — Thlr. dez., vr. De 
cember — Thlr. dez, pr. ea — gchmk. bez., pr. Januar⸗ 
8 152½ —152 Rchmk. bez. pr. Frühjahr 1494 —149 Rchmk. dez., pr. 
Mai⸗Juni 148 —147½ Rchmk. bez. pr. Juni⸗Juli ml. bez., pr. No⸗ 


uni⸗Juli — 


pomber-December 53% —53% —53% Nm. bez. — Gekündigt 2000 Cinr. 
Kündigungspreis 554 Thlr. — Gerſte loco 51—64 Thlr. nach Qualität 


gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 54 —64 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, boͤhmiſcher — Thlr. bez., oſtpreußiſcher 57—61 Thlr. bez., weſtpreußi⸗ 
cher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 56—60 Thlr. bez., ſchleſiſcher — Thlr. 
bez., ungariſcher und galiziſcher 55—58 ½ Thlr. bez., vommerſcher 60-62 
Thlr. ab Babn bez., mecklenburger 60 —62 Thlr. ab Bahn bez., pr. Des 
cember 614 614 Thlr. bez., pr. Due. Pen en — Thlr. bez., per Früh⸗ 
jahr 174—173—173½ Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 171—170—170% Nchmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. nom. — Gekündigt 4000 Cinr. Kündigungs⸗ 
preis 61% Thlr. Erbſen: Kochwaare 65.—78 Thlr. bez., 2Futterwaare 
59—64 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unperſteuert mel. 
Sack 9 —9 Thlr., Nr. O und 1 8%- 8 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8% 
—8 Thlr., Nr. 0 und 1 7 —7½ Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 
1: pr. December 7 Thlr. 18 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 22,80 Achmk. 
bez., pr. Januar⸗Februar 22,60 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 22,50 Rum, 
bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 22,10 Achmk. bez., pr. 
Mai⸗Juni 22— 21,95 Rchmk. bez. — 3 — Ctinr. Kündigungspreis 
— Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach 
. — Müböl per 100 Kilo netto loco 17% Thlr. bez., mit Faß — 
Thlr. bez., per December 18% Thlr., pr. 8 — Kchmk. bez., 
per April⸗Mai 56,2 55,8 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57 — 56,5 Amt. bez., 
pr. September⸗October 59%, Rchmk. Br., 59 Rchmk. Gld. — Getünvigtf — 
Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 20 Thlr. bez. — Petroleum 
per 100 Kilo. incl. Faß loco 8% Thlr. der, pr. December 8% Thlr. bez. 
pr. December⸗Januar 8% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 24 Achmk. Gld 
r. Februar⸗März — Achml. bez., pri. März⸗April — Achmk. bez., pr 
pril⸗Mai — Rchmk. bez. — Getünvigt — Barrels. Kundigungspreis 


— Thlr. — Sgr. 5 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 18 Thlr. 24 Sgr. bez., „mit 
aß“ pr. December 18 Thlr. 16—14 5 bez., pr. December⸗Januar — 
bir. bez, per Januar⸗Februar 55,6—4 Rchmk. bez., pr. e — 
Nchmk. bez, pr. April⸗Mai 57,4—2 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57,6 —5 
Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 57,3—58,5 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 59,9— 

59,5 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 60 Rchmk. bez., pr. September⸗ 
October — Rchmk. bez. — Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 


mk. 
18 Thlr. 16 Sgr. 


Breslau, 23. Decbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beu⸗ 
Wel a — im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſehr ſchwachen Zufuhren, 
reiſe unverändert. 8 f 

Weizen, feine Qualitäten mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 5% bis 6% Thlr., gelber 5% bis 6 Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. ; 2 

Messen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 x 

Gerſte, feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., 
weitze 5% bit 5% Thlr. 5 ® 

Hafer matter, pr. (00 Kilogr. 54 —5% bis 51% Thlr. 

Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. ö bis 7% Thlr. 

Wicken matter pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 

Lupinen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 471 bis 5% Thlr., blaue 
444 bis 5 Thlr. g AUS RER 

Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 

Delfaaten gut behauptet. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 


er 100 Kilogramm nette in Thlr., Sgr., Bf. 
Schlag⸗Leinſaat 15 — S8 e 8 17 6 
Winter⸗Raps 2 6 8 8 8 10 — 
Winter⸗Rabſen ei 7 22 8 anne 
Sommer⸗Rübſen⸗ 7 12 — T 8 — — 
Leindotter TAT a 7 12 6 7 22 6 
Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 8—82 Sgr per 50 Kilo r. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108 —110 Sgr. per 5 gr. 


bis 9% Thlr., Roggen⸗ ſein Ae Thlr., Hausbacken 8 7 
e 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 

December 22. 23. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOo 325% 08 3257 325 88 
Luftivärme ........- — 192 N — 0 8 
Dante „ 1%80 a 1,63 14475 - 
Dunſtſättigungg 100 pCt. 95 pCt. 95 pit. 

W e NW. 2 W. 1 W. 2 
Wetter trübe, Schnee. trübe. bedeckt, Schnee. 
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[Jahrbuch für den deutſchen Neichspoſtbeamten.] Bei der nicht 
bedeutenden Thätigkeit der Reichspoſtbeamten auf dem a (era 
iſt kde Erſcheinung nach dieſer Seite hin wohl erwähnenswerth. Der uns 

vorliegende 2. Jahrgang des Jahrbuches für die deutſchen Reichspoſtbeamten, 
vom Softferreiär C. Gröhe in Schweidnitz begründet und im 8 von 
Leonhard Simion in Berlin erſchienen, enthält recht Mannichfaltiges und 
Jubi nicht allein für die Fachgenoſſen, ſondern auch für das größere 
Publikum. Den ſchleſiſchen Poſtbeamten wird zunächſt das ausführliche Le⸗ 
bensbild des hochverdienten kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectors und Geh. Poſtraths 
Karl Ludwig Wilhelm Albinus, welcher bekanntlich im vergangenen Jahre 
fein 50 jähriges Amtsjubilaum gefeiert hat, ganz beſonders . — ir 
nden mit Bezug darauf das ſeiner Zeit vom Ober⸗Poſtcommiſſarius G. 
ritſch verfaßte launige Feſtgedicht vollſtändig abgedruckt und überhaupt aus⸗ 
ührlich die Vorkommniſſe bei der ganzen Jubiläumsfeier, die einen hiſtori⸗ 
ſchen Werth beanſpruchen, mit friſchen und lebhaften Farben geſchildert. Eine 
nette artiſtiſche Zugabe des Jahrbuches iſt die Anſicht des neuen Reichs⸗ 
General⸗Poſtamts⸗ Gebäudes in Berlin. Aus dem reichhaltigen Inhalt hebe 
wir noch die amtlichen Mittheilungen über Wiens Poſtverkehr, einen Affaß 
über die nothwendige Reform der ſtaatlichen Poſtperwaltungen, Auszüge aus 
dem nunmehr ſchon vom Reichstage genehmigten Poſtetat für 1875 und eine 
locale hiſtoriſche Skizze: Das erſte Poſthaus und der erſte Poſtmeiſter in 
Breslau, aus einem demnächſt erſcheinenden größeren Werke: „Die Poſt 
in Breslau vor 300 Jahren bis auf die Neuzeit“, vom Oberpoſt⸗ 
Commiſſarius Guido Fritſch in Breslau hervor. Ausſtattung und Druck des 
Jahrbuches ſind ſehr ſauber, der Preis von 15 Sgr. angemeſſen. 


Me 


Breslau, 23. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 
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3 Divid, pro] 1872 | 1873 lf. ) 
3 Aachen Masieicht, 3 11m ja 21 75 Ze = 8 1 Kun 5 b Ee 1 0 f e 
. 2 M. . Berg. Märkische. 4% 9 Bank 86. eininger Ban 4. Hahn'ſche Effectenbank 116. Prov.⸗Disc.⸗ 
r Berin-Anbale. %ig 116 z 176 b (Geſellſchaft 79%. Continental 89%. Heil. Ludwigsbahn 130%. Oberheſſen 
Leipzig 100 m 87.0 | 90%, @ o, Dresden... ! 9 
London 10 Ist, 4 51 % be Bali abe 1,3% 15 1 1 DR Raal⸗Grazer 82. Ungar. Staatslooſe 96%. do. Schatzanw. alte 
Pari Fres. 8 T. erlin-Hamburg. ri “ 4 8 1 8 ; - %, 
Beiersburg1oüsk!! 331. 134, 2b Berl. Nordbahn s s 4 13 50 — 5 blaß F neue 88 1. Oregon Eifenb Rockford do. 14% 
Warschau 90 SR. 8 T. 5½ 94 % b Berl. Postd.- Magd. s 4 4 | 90 bzB S feſt. i 
Wien 150 Fl.. . 4 934 ba Berlin-Stettin. . 112%, 10 4 144, ba 1 per medio reſp. per ultimo. 
do. do. 2 . 4½ 90 % bz Baan e 15 : 527 er 5 A 1 d die ig 12 5 Looſe behauptet, Banken ſchwächer, 
x do. neue 8 5 15 | 986 nlagewerthe rioritäten feſt. 
Fonds- und Geld-Course. Com adden 4 8% | Sa [4 1 20 hren der Börſe: Creditactien 241%, Franzoſen 323%, Lom⸗ 
Freiw. Staats-Anleihea½% — — Ei 5 BE N N 2 7 
Staate Anl. 4e — 5 ee Hamburg, 22. December, Nachmitt. [Shluß-Courfe] Hambnrger 
do. consolid. 4½ 19875 155 Gal.Carl-Ludw.-B.| 7 8% la [109-1 bz Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
, , Stanzofen 692. 
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e Kronpr.Rudolpub.! 5 5 ss | 66% ba hütte 134. Commerzbank 80%. do. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 147. 
Genn 1 87 fen e ee e ee Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank —. do. neue — 
) Posensche . 4, d % be Magdeb.-Halberstls 6 ja 27 br Däniſche Landmannbank . Dortmunder Union —. Wiener Union⸗ 
r Magdeb.-Leipzig 14 114 44 230 bzG Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
n ee ER e eee Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 127. Rheinische Eiſenbahn⸗ 
2 Posensche. .... . a 9% B n Stamm-⸗Actien 135. Berg.⸗Märkiſche Stamm⸗Actien 84. Disconto 4% pCt. S 
3 J Preussische ....4 | 97% bz Oberschl, A. C. P. 132% 13% |344]1641, ba — Matt. 
nr do. ng J (1 6 De „ Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kur 
2 (Schlesische . 4 | 97% beB Oester-Fr.- Sk. B. 10 10 4 18577. b 20, 54 Br. 20, 46 Gd. Amſterdam 171, 90 Br., 171, 10 Gd., Wien 181, 
ee 1079278 gr 277 7 Gen archtkan 3” De ee te 
ajerisc fo A 25 ester. südl. St.-B. 7614-% bz 2 5 Br., 2 d., Frankfurt a. M. r., 16 5 Gd. 
Cöln-Mind,Prämiensch.|31, 103% bad 86 ; 3 D ’ * D h „ . „ 7 
le) m Rechte G U. Bangs % Ie SE Hamburg, 22. Dechr. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf Ter⸗ 
Kurh. 40 Thir-Loose 74% 0 Reichenberg-Pard| 4½ 44, ja] 67%, das mine ruhig. Roggen loco und auf Termine rubig. Weizen 126pfd. per 
ae 35 DIOR 45 u = n 2 0 6 4 175 8 Deecmber 1000 Kilo netto 189 Br., 187 Gd., per December⸗Januar 1000 
. Präm.-Anleihe ? ein-Nahe-Bahn 2 R 7 5 f 
Oldenburger Lo0s0 414 B Rumän. Eisenbahn 334 |5 la 32% bz 1125 netto 189 Br. 187 Gd, per Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 190 Br., 
95 Schweiz Westbahn 19), le, 418 bzG Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen per 
Lonisd. — u „ Br Armer 95 74 u 1285 5 December 1000 Kilo netto 164 Br., 162 Go., per December⸗Januar 1000 
6 2 es n. * Uringer 8 1 > 7 1 
Socerg 64% ba. (40, Sübreld, 97 b. Warschau. Wien ho II la 90% b Kilo netto 162 Br. 160 Gp. per Januar⸗Jebruar 1000 Kilo netto 161 Br., 
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nn | Hihmiiche Weib. 207%. Ciifabeihbahn 2004. Galigier 254, Feger 
vom 22. December 1874. Papier. 


323%. 5 Nordweſtbahn 159%. Silberrepte 68%, 
rente 63%. . Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 98 4 . Amerikaner 1882 
98. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe —. Creditactien“) 240%. Bank⸗ 
actien 1046. Darmſt. Bank 386. Brüſſeler Bank 106. Berl. Bankverein 


Eisenhahn- Stamm - Actien. 


160 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd. 


: | 2 Hafer und 
Gerſte ruhig. Nüböl ftill, loco und per December 56, 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 15 Mai per 200 Pfd. 


Dollars 1.11% 6 Berlin-Görlitzer. .| 5 5 699% ba 157. Spiritus ſtill, per December 4544, per Februar⸗März 45, per April: 
e 45%, per Mal⸗Juni per 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee ziemlich feſt, 
Hypotheken-Certifioate. Halle-Sorau-Gub.I0 0 s 47% bz Umſatz 2000 Sad. Petroleum ftill, Standard white loco 11, 00 Br., 10, 80 
RruppschePartial-Obl. B 100 bz@ Hannover -Altenb. 5 b 15 41 026 Gd., per December 10, 80 Gd., per Januar⸗März 10, 90 Gd., per Auguſt⸗ 
en u 85440 ne NUN ee 2a | 8510 8505 Da December 12, 20 Gd. — Thaumwelter. 
r e e 00 © Magdeb.- laberst 3% 3½ 3% 72% bz@ Liverpool, 22. December, Vorm. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Uukund. do. (1872 102½ bz do. Lit. C. 5 5 65 1004, 56 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unveränderl. Tagesimport 18,000 
de ee, ee ee, ee e e 100.0 Ballm a 
Vok. H. dp B 0rd. % „102% ba Rechte C.- U. Bahn 6 6% |4 |116 bz Liverpool, 22. December, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
do, III. Em. dos 101 b Rum. (40% Einz )) — 8 s 84% b Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
eee eee 1118 be Saal-Bahn . - -; 5 . Unverändert. Surats matt, Verſchiffungen feſt, ungefähr 7 theurer. 
p RE Bank-Paplere. Middl. Orleans 77, middling amerikauiſche 7%, fair Dhollerah 5, 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ß 106% ba AngloDeutschepxj 7%, 0 J | 451, ba middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
e 10 10 ba Allg.Deut-Hand. a) 04 % 1 1 1274 5 3%, fair, Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
e 4%, fait Pernam 7, fair Smyrna 6%, fair 
Meininger Präm.-Pid.|4 | 99% bz Berl. Handels-Ges. 12“ 6½% 4 119% ba Egyptian 84%. se a 
nn Berl.Prod.-Makl.B| 845 7 A. Maucheſter, 22. Dechr., 5 12r Water Armitage 7%, 12r 
d a be Ba. Or.. | 87% ba Bezasebe, Hank 27 9” ja fi ee Mater Taylor 975, 20x Water Micholls 10%, dor Mater Givlom 12, Jor 
Schles-Bodener-Pindbr.s | 994, G Brest, Disc, Bankſ ib 2½ la 87 den Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 11%, 4Ir Medio Wilkinſon 13%, 36r 
do. do. a A G do. Hand.u.-Entrp.| 9 85 460% B Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
eee Bresi.Maklerbank]30 s i b2G Weſton 15%¼, Printers % % 8% pfd. 117. — Markt ruhig, aber feſt 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½] 67%, bz Brest. ce 15 0 > Su 8 Petersburg 22. December Na N ittags 5 Uhr (Schlußcourſe.) 
Br. Pr.-Wechsl.-B⸗ II N 5 5 5 5 
PR Bresl, Wechslerb.|12 0 ja | 76% dx Wechſel auf London 3 Mt. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 285%. do. Amſterdam 
enge . „ Jeb. ; j 4 ( 10 b . Ut. 164%. do. Paris 3 Mt. 350%. 1864er Prämien⸗Anfeihe (gejt.) 185%. 
78 > — — EN ab 631% 6. N Coburg. red. Ex. 2 4 4.79 8 1866er Präm. Anl. (geſt.) 182%. 2 Imperials 5, 9244. Große? ull. Eiſen⸗ 
pierre 4ů⁵ 2 r 8 b 1477 G. 
do, 54er Präm.-Anl. 4 109% bz Danziger Priv.-Bk.| 7 4, 4 1118 @ ahn 147%. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
do, Lott-Anl. v, 00.8 0% d _ | Darmsi. Greditbk.|15 35 2 1062 „„ Ruſſ. Bodencrevit-Bfandbriefe 102%. 
30. Ger Lobes. |.96% biB [Deutsche Benn . 4 f | 89% ba Petersburg, 22. Dechr. Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 163 bz do. Hyp.-B. Berlin] 6 5. [4 | 90 br loco 48, —, per Auguſt 47, 75. Weizen pr. Mai 10, 00. Roggen per Mai 
do. do. 18665 169% ba Deutsche Unionsb.] 9½ 1 4 74 bad 6, 50. Hafer loco 5, 00, per Mai 5, 00. Hanf loco —, —. Leinſaat 
do. Bod.-Cred.Pfdb. 5 80 ½ bz Disc.-Com.-A. 42% 4 4 118% be ( Pud) per Mai 12 75. — Metier: Windi ’ 
Buss.-Pol. Schatz-Obl. 4 86% B Geuossensch.-Bk. 10% 3 f 103 a 22 8 n dig. , 
Poln. Pfandbr. III. Em. J | 821, G do. junge — 3 4 102 B Königsberg, 22. Dechr., ! Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Trübe. 
Poln. Liquid.-Pfaudbr. 4 0 % I: | Gwb.Schuster u. C. 10 9 a 4 bz Weizen unverändert. Roggen knapp, loco 121/122 Pfund 2000 Pfd. Zollgewicht 
Amerik. 0%, Anl. p. 881 97% DN | Goth.Grundered.B| 9 % f 4% a 45 ½, pr. Decbr. 45% Thlr., pr. Frühj. 139 Mt, pr. Mai⸗Jun 139 
do. do. p. 1885 102% bz Hamb, Vereins-B.|13% 10% 4 18% ba & a A du inla 2600 d Zoll 54 
do. 5% Anleihe. 5 | 99 bzB Hannov. Bank . 6% % |4 ‚108 bz@ erſte flau. Hafer ſtill, inländiſcher loco pr. Fi Zollgew. 54, 
Französische Rente . .5 100 ba Hassen, Ba 5 2 36 5 bz pr. Frühjahr 160 Mark. Weiße Erbſen pr, 2000 Pfd. ollgewicht 62 Thlr. 
J. 5005 iheji 37%, bz essische Ba Ei: 2 
lar Tabak Öblier % de ba Köngen. do. 18 % ja | 80% » | Spiritus = 100 ge 100 pCt. loco 18%, pr. December 18% Thlr., per 
Raab-Grazer 100 hir. L. 482 5 Lndw.B. Kwileckif 6 o 44 88 bz Frühjahr 59 Mk. 25 Pf. 5 b ; 
eg 5 7 7 e eee — 5. 11375 2 Danzig, 22. Decbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
0 ihe .% ‚ji „uxemburg. 1 9 5 Pi N 2 
Ung.5%8t.-Eisenb.-Anl.|ö 7440 5 Magdeburger do. 18% 4 4 107 & matter, Umſatz 220 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfund i 62—63, 
0 Tue Tosie Meininger do. [12 |5 |4 | 94% ba hellbunter 65, hochbunter u. glaſig 66—69, 126pfd. per April⸗Mai 196 Mk., 
Thie. Loose 1% Bk. A, , 4 ‚| 50. B Mai⸗Juni 198 Mk. Roggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
Finnische 10 Thir-Loose 12% B Moldaucr Lds.-Bk 1 10% 4 148% » per Mai⸗ \ gg N p 
Türken-Loose 123 bz I a IE 5 1 06 5 baB 1 70 10 a Anz 000 Pf Flat it 9 855 pr. ai 115 
Oberlausitzer B. 80 | 0 4 | 66 rk. Kleine Gerſte pr. 2 d. Zollgewicht 52—54, große Gerſte 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, gest, Cred.-Actien 18% 5% : N pr. 2000 Pfd. ollgewicht 56—59 Thlr. eiße Koch⸗Erbſen loco 62—67. 
Berg-Märk, Serie IL. „Al WG Ostd.Product-Bk. 8% „ f | 10% afer pr, 2000 Pfd. Jollgew. loco 55 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% 
er, "re ME 460 90 5 PosnerProv.-Bank| 6 20 * a 108% 8 seo 17% Thlr. Rüben loco — Thlr. Raps loco — Thlr. — Wetter: Trübe. 
do. Hess. Nordbahnſs 104 bad Ereuse, e 00) ae > 10 ae un Seht an Rother Weizen 1 D. höher, 
Berlin-Gorlita - 65 —.— Pr. Cent.-Bod.-Cr.| 9, | 9% 4 120% G ehl ruhig, Mais . öber. etter: 5 > 
en Sächs. B 60 61.8.2 |12 4 |126 bzB Antwerpen, 22. Dechr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemakt.] 
bende e 0. 8.4% 90 B Sächs. Cred. Bank las |0 44 3,5% (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet, ruſſiſcher 19%. Hafer 
ao. do: Mad] un sen dene b ee, wa Gerte fit, fiffche 23. En 
ee EG TE Schl. Vereinsbank. 9 |7 f 19% des | Antwerpen, 22. Dechr. DB 1 (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
— 8 9 58% br 8 . er 4 n = 5.0 nirtes, Type weiß, loco 2 A bez u Br., per ecember 27 bez. u. Br., 
gen eee, e [ine ee 16 e i Abeba 2 Hebo, Madmitag [Oetseivemarte] (Suben 
n (Inbiquidation.) Weizen pr. März 275, pr. Mai 276. Roggen per März 189%. — Wet⸗ 
N. I. Staatsb. I. Ser. | 97%, B Berliner Bank ., |0 f 8 6 ter: Froſt. 
do. do. op 8 DaB Bert. Hader Bank !- 0 f. — ſterdam, 22. December. Billitonzinn —, 15 8 geſchäftslos. 
30. d. „l. erf 97 B Berl. Wechslerbk.( O | fr. | 514% ba Bremen, 21. Decbr. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white 
Oberschles. 4. Pa Centralb, f. Genös. 14 — — 2 2 loco 11 Mk. — Feſt. \ 
do, B. 3½% 84% 0 Nrdschl. Cassenv, 15 2 2 
2 br. Grete d . 57% baB 1 y D 
„ e eee eee u 
0. ——— — — Kir. & 8 0 elegr.⸗Bureau. 
10 5 16 10046 f „„Industrie-Papiere. „, Paris, 22. December, Abends. Das „Pays“ wurde wegen des 
222 ned ae 0 N 2 1 8 77 
3 Be (0% 6 geſtrigen Artikels über die Fortſchritte der Bonapartiſten auf 14 Tage 
do, von i874. ½ 094, B D.Eisenbahnb-G.| 0, |0 14 | 23% bac ſuspendirt. — Emil Pereire ift ſchwer erkrankt. 
25. Cost derb. 4 81 0 MärkschMaschG| 2% |0 f | 28% bz Verſailles, 22. December, Abends. Die Nationalverfammlung 
40. do, s 103½ 6 Nordd.Papierfabr.| 8 e j4 30 p28 ſetzte die Berathung des Unterrichtsgeſetzes fort, nahm den erſten Ar⸗ 
20%. Jb. . Em. 4% 50 0 Westend couch . [0 [m des ttkel an und verwies den zweiten Artikel auf den Regierungsantrag 
0. do. II. Em, 4: 
40. do. III. Em. 4% 994 C Pr. Hyp.-Vers-Act. 16% 17% |4 |129% bzG { 0 
— Büdbahne " 10 . Scht.-Fouervers. % 184 fi 180% Gang er rt er On W 45 b de en 81 
Rechte-Oder-Ufer-B. % 103% B l 5 ji } 
Schlesw. Eisenbahn 40 99 ba nel % f % % 8. Juni gegen das Comité „Appel au Peuple“ eingeleiteten Maß: 
e eee . regeln weitere Folge zu geben gedenke. In Gemäßheit des Antrages 
Dux-Bodenbach ie 56 827 bu Marienhütte , ei a % „ee des Juſtizminiſters beſchloß die Verſammlung, die Berathung der In⸗ 
M. i SE 72% bz IMNinery a br. — 1 1 N 
ale Er Re ee terpellation bis nach der Entgegennahme des Abtheilungsberichtes über 
Gal. Carl-Ludw. Bahn. 8 | 93% 8 Seeed ei  |0 8% die Wahl Bourgoing's (Nievre) zu vertagen. 
Free gate 3 4% SC. Rollenmerk 3 1 b = zn 22. Det, ‚Sn dem ehe end 
Bag. Norddatbahn.. %s re dad | Bchles.Zinkh.-Act, edene Beſſerung eingetreten. erſelbe wird vorausſichtlich an den 
„Ostbahn. 615 do. St. Pr. Act. 8 8 410% ben 
ee 15 1 Tatnowits. Bargb.|20 16 22 925 5 Arbeiten der nächſten Legislatur⸗Seſſion theilnehmen. 
do 40 ‚us 730 Vorwärtshütte . 8 7 4 42 
do. 0. f N 
Mährische Grenzbahn b | 704, @ Baltischer Lloyd. o % Ja | 25% etbz& N E. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Aab cht. Central eee. 3, , Dres, Bierbrauen 1 9 I a Paris, 22. December. In Verſailles herkſcht unter den Parteien 
1 be neu‘ 2 2 E. — . 3 
Kran. Radon Bl ; 15 e 5 3% H 90 2 aus; en Su Das Minifterium hat etwa 300 bis 317 Anhänger; 
Ur 2081 . i u 
e es 10. a F 90 5 darin find aber nicht mitgerechnet die Mitglieder der äußerſten Rechten 
do. südl. Staatsbahn]3 18. bz Hofimswag-Bab| 6 |5% ja | 31% 6 und die Bonapartiſten, von letzteren wird wohl in einigen Tagen die 
. ee ne 2 . Io — 3 1 
40. Obligationen. % | 864, K Si 735 lee Hälfte auf Seiten der Regierung ſtehen. Zu einer ſicheren Majorität 
„Warschau-Wien f. % | 9% 8 8.46 ee 7 jr] 26 6 gehören aber 360 Mitglieder; es find deshalb nach Neujahr erregte 
0 do. IV. . 696% dz 80 Tachtabrik| 0 |0 [4 | 6% er Debatten zu erwarten. 
Bhapner Ergay ug‘ 2 I“ t. 7 3 
Bank-Discont 6 pot en Madrid, 22. December. General Loma iſt nicht in der Seite, 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt. wiihelmsbüttemällı, 10 ja har, a ſondern am Fuß leicht verletzt. Die durchaus nicht demoraliſirten Re⸗ 


gierungstruppen haben bis jetzt ihre Operationen wegen des herrſchen⸗ 
Telegr.⸗Bureau.) 5 den Unwetters nicht aufnehmen können. 

Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß] Podgoricza, 21. December. Die türkiſche Unterſuchungs⸗Com⸗ 
chſel 119%. Pariſer do. 95%. Wiener do. 106%.Imiffion zur Feſtſtellung der hieſigen Vorgänge iſt nach Scutart über⸗ 


und Börſennachrichten. 


k. mit Pen. und feiner bisber. Uniform, Schott, Hauptm. u. 


preußiſchen Staats⸗Anzeiger für die Rechtsſprechung auf dem Gebiete de 


Wohlers) empfängt, umfaßt das geſammte innere Staatsrecht, insbeſonden 
das Verfaſſungs⸗, 


zeß Ledochowski, nach den amtlichen Materialien des Gerichtshofes für kirch 
liche Angelegenheiten. Außerdem Auſſäge und eine große 
tigſten Entcheidungen auf dem Gebiete des öffentlichen Rechtes Deutſchland“ 
und Oeſterreichs. b 4 


ron 1 S 


[Militär⸗Wochenblatt.] Schmeltzer, Oberſt⸗Lieutn. u. Comin⸗ 
des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., Reinsdorff, Major dom Weſtfäl. Fuß ⸗Ar 
Regt. Nr. 7 und Art.⸗Offiz. vom Platz in Weſel, von dem Verhältniß al“ 
Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptl. und Pr.⸗Lts. der Art. 
bunden. Baehnſch, Major & la suite des Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Reg 
Nr. 4 und Feuerwerksmeiſter der Art., Hoffmann, Major & la suite de 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 und Mitglied der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſion für Harp 
und Pr.⸗Lts. der Art. ernannt. Jochmann, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat, 
ehrte 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regt. Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. de? 
Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Me Nr. 7, Ruhm, Vice⸗Feldw. von den 
at., zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Niederſchleſ. Fe r. 46, Sch wid 
tal, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Freyſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. M 
46, zum Sec.⸗Lieut. der Rei. des 4. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 67, — bee Ti 
dert. Ballhorn, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw“ 
Negts. Nr. 10, zum Sec.⸗Lieut. der Ref. des 1. Pos. Inf.⸗Regts. Nr. 18, 
Wilke, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Gleiwiß) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regte⸗ 
Nr. 62, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 4. Oberſchleſ. Na Rebe. Nr. 
Radtke, Sec.⸗Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Rybnik) 1. Oberſchle 
Landwehr⸗Regiments Nr. 22, zum Premier⸗Lieut., Standte, 
mier⸗Lieut. von der Infanterie des 1. Bataillons (Münſterberg) 
Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 51, zum Hauptmann beförd 

chmidt, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Neiße) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regis 
Nr. 23, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 be 
fördert. v. Pelchrzim, Major z. Disp., von der Stellung als Bezi 
Commdr. des 1 Bats. (Frankfurt a. O.) 1. Brandenburg. Landw.⸗Regts. N. 
8 entbunden; Vogel v. Falkenſtein, Major z. Disp., zuletzt Bats.⸗Com 
mandr. im Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8, zum Bezirks⸗Commdt, 
des 1. Bats. (Frankfurt a. O.) 1. Brandenburg. Landw.⸗Regt. Nr. 8 ek“ 
nannt; Frhr. v. Nettelbladt, Oberſt⸗Lt. vom Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Bra 
denburg.) Nr. 8, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienß 
und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt; v. Notz, Ob. ⸗Lt. a. D., , 
letzt Major im Garde⸗Feſtungs⸗Art.⸗Regt. und Vorſtand des Art.⸗Depots WIT 
Berlin, mit feiner bisberigen Uniform in die Kategorie der zur Disp. g?) 
ſtellten Officieren verſetzt. Dürfeld, Port.⸗Fähnrich vom 2. Poſen.⸗Inf“ 
Regt. Nr. 19, zur Reſ. entlaſſen. v. d. Schulenburg, Sec.⸗Lt. vom “, 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, mit Benf. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und der Armee⸗Unif., v. Arnim, Hauptm. und Comp.⸗Chef von 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Maj. mit Penſ. und der Regts.⸗Un 
— der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Czettritz⸗Neuhaus, Sec.⸗Lt. vom I 
5105 Inf.⸗Regt. Nr. 18, unter dem geſetzl. Vorbehalt ausgeſchieden. Stolte 

aj. vom 2 Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, als Ob.⸗Lt. mit Penſ. und dei 
Regts.⸗Unif. der che bewilligt. Tülff, Sec.⸗Lt. von demf. Regt., unter 
dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. Paucke, Oberſt zur Disp., unte 
Entbindung von dem Verhältniß als Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. (Brieg) 
Niederſchleſ, Landw.⸗Regts. Nr. 51, mit ſeiner bish. Penſ. und feiner bis 
Unif. der Abſchied bewilligt. v. Delitz, Gen.⸗Maj. und Commandant vol 
Minden, mit Penſ. der Abſchied bewilligt. v. Ma Gen.⸗Maj. und 
Commdr. der 28. Inf.⸗Brig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als 
Gen. Lt. mit Penſ. zur Dispoſ. geſtellt. 15 Roth v. Schreckenſtein 
Ob.⸗Lt. aggr. dem 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt Nr. 11 und commandirt als per 
ſönlicher Adjut. bei des Fürſten von Hohenzollern K. H., in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtells 
v. Lier es und Wilfau, Major vom Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84, mit Pen“ 
und der Regt.⸗Unf., der Abſch. bew. Müller, Ob.⸗Lk. vom 7. Branvent 
Inf.⸗Regt. Nr. 60, als Oberſt mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. der Abſchieb 
bewilligt. — Schimmelpfennig von der Ove, Major zur Disp., van 
der Stellung als Bezirkscommdr. des Landw.⸗Bats. Metz entbunden. 
Hutier, Ob.⸗Lt. u. Ing. vom Platz in Torgau, als Oberſt mit Beni. N 
ſeiner bish. Uniform., Stoltz, Gen.⸗Maj. und au der 4. Ing.⸗Inſp., 
Penſion, Arrent, Oberſt u. Commdr. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, 
Penſ. und der Unif. des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8, v. Chelius, & 
Lieut. und Commdr. des Bad. Train⸗Bats. Nr. 14, mit Penſ. und 7 
bish. Unif., der Abſchied bewilligt. Arnold, Oberſt u. Commdr. des Oli 
preuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuche? 
mit Penſ. und feiner bish. Unif. zur Dispoſition geſtellt. v. Drabich⸗ 
Waechter, Oberſt u. Commdr. des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 2, mit 
Beni. u. der ehen Schmidts, Ob.⸗Lt. u. Commdr. des 1. Bran- 
denb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (Gen. oo als Oberſt mit Penſ. und I 
der Wen. un SHlieben, main Schon Halten . e Ne. 8. 
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vom Niederſchleſ. Fuß⸗Axt.⸗Regt. Nr. 5, als Maj. mit Beni. nebſt Ausf 01 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Un. des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regtz⸗ 
Nr. 8, der Abſchied bewilligt. Grebe, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Schlaf 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. 


[Oer Verein Berliner Künftler] veranſtaltet mit hoher Gewa ö 
des königlichen Oberpräſidiums der Provinz Brandenburg eine Verloo ung 
von Kunſtwerken für den Bau eines Künſtlerhauſes in Berlin. Geſammm 
wertb der Gewinne 70,000 Thlr. (8000 Looſe à 20 Mark.) Die Zieh 
erfolgt in den erſten Monaten des Jahres 1875. Da es bisher der Hau 
ſtadt des deutſchen Reiches, trotz angeſtrengter Bemühungen der Ber 0 
Künſtlerſchaft noch immer an einem geeigneten Ausſtellungsgebäude fehlten 
dem die Werke der bildenden Kunſt in würdiger und zweckentſpreche a" 
Weiſe zur öffentlichen Ausſtellung gebracht werden könnten, der Verein DE 
liner Künſtler auch nicht in der glücklichen Lage iſt, durch die Unterſtützi 
des Staates gefördert zu werden, fo ſoll die veranſtaltete Verlooſung den 
erſten Anfang zur Erreichung dieſes Zieles machen. Beinahe täglich werden 
neue Beiträge von namhaften Künſtlern angemeldet und während jo die pr 
der Looſe nicht vermehrt wird, vergrößert ſich die Zahl der Gewinne. DET 
reis der Looſe (à 20 Mark) iſt gegenüber dem hohen Werth der meist 
ewinne und in Anbetracht des Zweckes ein mäßiger, und es ergeht daten 
an alle Diejenigen, welche ein wahres Intereſſe an der gedeihlichen Entmid“ 
lung der Kunſt haben, die Bitte, dieſes Unternehmen durch den Ankauf vo 
Soon zu unterſtützen. Looſe find auch in der Expedition dieſer Zeit 


zu haben. 
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* Juriſtiſche Zeitſchrift.] Von Ober⸗Tribunals⸗Rath Hartmann's „Zeil 
ſchrift für Geſetzgebung und Praxis auf dem Gebiete des deutſchen offene 
lichen Rechtes“ iſt ſoeben das 1. Heft in Carl Heymann's Verlag in Berli 


erſchienen. : Br 
Hartmann's Zeitſchrift, welche nach dem Deutſchen Reichs⸗ und könig 


Öffentlichen Rechtes eine amtliche Centralitelle bilden fol und ihr Materie 
aus den betreffenden Miniſterien, ſowie von tüchtigen Mitarbeitern (wit 
nennen nur: Gneiſt, Hinſchius, von Holtzendorff, Jaques, v. Kübel, Schwarze 


rchen⸗ uno Verwaltungsre 


t. 171 
Das vorliegende 1. Heft bringt, zum erſten Male veröffentlicht, den P . 


| 


eihe der wich 
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A. GONSCHIOR, Breslau; 


Weidenstrasse Nr. 22, 7 
empfiehlt als billigen Gelegenheitskauf fe ee er ze 
als: \ 


4 


Ilavanna- Cigarren 1 
Bella Mar. . . . Mille 65 Thlr., früherer Preis 90 Thlr. 
Reu dueles - 55 - end . ö 
Flora Apiciana 4 - 50 - - — 665 
Integrid de 8 45 - - 60 
Flor del Selvillano 3 40 — 323 


Ernst Merk . . & 40 - „ 585 
Matilde, à Mille 35 Thlr.; No Me Olrides, à Mille 35 Thlr.; E hille 
& Mille 30 Thlr.; El Commercio, & Mille 25 Thlr.; Appolonia, 8 cr 
25 Thlr.; echte Cuba-Cigarren in Origin.-Bastpacketen zu 250 55 1 

& Mille 20 Thlr.; El Dorado, & Mille 20 Thlr.; Industria, 18 7620 
Havanna-Ausschuss, à Mille 12 und 16% Thlr. 76 


milie: 


2 8 

— > SE 1 

MR: TeBRS 

F sgs” 

| 3 
Verantwortlicher Redacteur Stein. 


G. Fred) in Breslau. 


Druck von Graß, Bartb u. Comp. 


U 


